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iDcr iMrenfpiegel
HemilcfHcbtDeijetilcfje ()umonfûIdHatiïiîct)e îttonatsîct)nft.

(ErJd)eint Ittitte jeden îttonats.

Zeichnung von A. Bieber.

(Es lebe das £eben!

Bern, 8. Februar 1929. Preis HO Rappen. VII. Jahrgang. — Nr. 2.

Der Wrenspiegel
Bermsch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seàen Monats.

Cs lebe àas Leben!
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llmots îlad)e.
2lus ÎÏÏauI unb Safe bluienb, mit wirren paaren, oßne

put, 3erbeult unb 3erfd?Iagen, bas nieblid?e Koftütn 3erriffen
unb 3erfeßt, fo flopfte am ÎÏÏorgew nad? bem lïïasfenball
mein ^reunb Pauli an mein ^enfter unb begehrte (Einlaß.

IDie bas gefommen war?
IPir Ratten abgemad?t, 3ufammen ben lïïasfenball 3U

befucßen unb uns im £aufe bes 2lbewbs bafelbft 311 treffen.
3d? fam erft 3iemlicß [pat ßin unb uerwunberte mid?, meinen

^reunb nod? nicfjt uor3ufinben. 3^ß ftrid? burd? bie Säle,
gudte in alle perfcßwiegenen (Eden, fniff ßie unb ba eine

befonbers runblid?e IITasfe in ben 2lrm, aber Pauli blieb

unfidjtbar. Des Sud?ens miibe, ließ id? mid? in einem molligen,
ausfid?tsreid?en ÏDinfel nieber, um bas Hreiben 3U betrachten
unb mir eine Pulle 3U (Semüte 311 führen, (Serctbe l?atte id?

bas (Sias r>olIgefd?en!t, als fid? mir eine 3ierlicf?e, fd?lan!e §>i»

geunerin in gefcßmadpollem rofa Koftüm fur3erßawb (unb aud?

fu^berodt) auf ben Sd?oß feßte, mir bas (Sias fanft aus ber

panb naßm unb es langfam, aber fid?er, ol?ne ab3ufeßen,
leertranf. „<Eß»ber»e»ber»e»ber»e»ber... bu uerbrönnti Slaat»
lere!" ftaunte id?, „(Srab efo 3impfer bifd? be wabifcßi nüfd?ti
notti einewäg nib !" Die Itïasfe feßte fid? energifd? auf meinem
Scßoß 3ured?t, legte ben linfew 21rm um mein (Senadf, faßte
mit ber redjten panb etwas all3u ïrâftig, wie mir fd?ien,
meinen linfen £öffel, breite mir ben poli um — nidjt gan3,
fonbern nur eine Diertelsbreßung — 30g it?n an fid? (id? fcßloß

fcf?on bie 2lugeu in (Sewärtigung bes Kuffes) unb flüfterte mir
perfcßämt ins ©t?r: „Hßragebabi, faubumms, Soßneroß, pier»

faniigs lÏÏerffcf? eigetlid? gar nüt? 3 ja, ber päuli!" —
„<2 bu percßuecßti $ueß !" fußt es mir heraus, „Sfcßüttißuwg,
bu miferablige !" 3^? fcf?on im Segriff, ißm ob bes ge»

täufd?ten (SefuI?Ies eine fräftige runter3utun3en, fal? mid? aber

genötigt, it?m porerft bie ^lafcße aus ber panb 311 net?men,
bie er 3um (Einfcßenfen ergriffen ßatte. £acßenb fprang er auf.
„Du, bas git e famofe Spud!" frol?Iodte er, „Du wirfd? gfel?,
wie»n»i bie Köble am Seili abelal? !" Damit perfcßwanb er.

„Paß nume»n»uf," rief id? it?m nad?, „baß nib öppe bu am
Seili blibfd? l?ange !" — —

3d? 30g nun allein unb auf eigene Secßnung ins (Se»

wußte. Später entbedte id? päuli im Hßampagnerftübli mit
3wei älteren perren bei einem pracßtpollen Hors d'oeuvre

nebft geleerten unb pollen Sd?ampusflafd?en. (Et war abfolut,
aber aud? gar nid?t fpröbe, bliugelte mir uerftoI?Ien 3U unb

ftrid? fid? ben Saud?. „Sa, jeßt ift er im ridjtigen ^aßtwaffer,
gnabe (Sott feinen ©pfern" bad?te id?, ber bie bobenlofe £ei»

ftungsfäbigfeit päulis in puwfto (Effert unb Hrinfen fannte.
Unb rid?tig! Sod? etlid?e ITtale entbedte id? il?n. Salb war's
eine Kalbsßape ober fonft eine falte platte, balb ein einfad?es

Scßinfenbrot; immer aber in männlicher (Sefellfd?aft in ben

unglaublicßften pofitionen, felbftperftäublid? mit Sd?ampus
ober anbern feinen Souteillen, bie fie uor fid? hatten. „Du,"
raunte er mir einmal perftoßlen 3U, „fo biuig l?ani no fei
Utasfeier büreg'ßoue!"

(Segen ItTorgen lief er mir unerwartet in bie pänbe.
„Du, i gal?ne bei," fagte id? 3U ißm unb fucßte ißn am 2frm
nad? ber (Sarberobe 3U 3iehen. 2lber oßa „JDofd? mi la gab !"

freifd?te er, unb mit (Entfeßen fonftatierie id? einen erbeblid?en

Sdjicber an it?m, „i gab mit anbete £üte ßei!" Screits fam»
melten fid? einige perren, bie wabrfdjeinlid? eine ebelidje

S3ene permuteten, um uns, unb mufterten mid? mit broßenben
Sliden. Da id? wußte, baß päuli in biefem guftanbe poll»

ftänbig unberechenbar war, uerfud?te id? in (Süte, ißn 3um
Kîitgehen 3U perawlaffen. 2lber er entwifd?te mir lacßenb.

Sa, Sd?idfal, nimm beinen £auf! bad?te id?, unb perfucßie
nod? einige §eit in feinen Spuren 311 bleiben. Daß es aber

fo fnüppelbid fommen fönnte, aßnte id? nicht. 2luf einmal
war er uerfd?wunben. Der fißt irgenbwo in einem ^rüß»
reftaurant, bad?te id? mir unb fudjte meine Klappe auf, wo id?

fofort einfd?Iief, bis... fieße (Einleitung!
Salb ftanb er in meinem Limmer uor mir, fd?lotternb

por Kälte, bie Difage in allen Segenbogenfarben fd?illernb.
Sad?bem er fid? mit meiner pilfe permittelft faltem IDaffer
unb ßeißem Kaffee wieber in ben Sefiß feiner £ebensgeifter
gefeßt unb fid? bes fd?wer mißßanbelien Koftüms entlebigt
hatte, perlangte id? 311 wiffen, „wie, wann, warum unb wiefo".
(Es war fo, wie id? permutet hatte. <2r war mit ein paar perreu
in einem ^rüßreftaurant gewefen, wo er fid? perleiten ließ,
fid? per 2luto angeblich nad? paufe faßren 3U laffen. Dom
Sefteigen bes 2tutos hinweg feßte fein (Erinnerungspermögen
aus. 2tls er pou feinem Saufcß erwacßte, fanb er ficß am
Straßenborb an einem (Sartenßag eines 2lußenquartiers
fißenb, pon wo er bann mit miiße unb Sot feinen ÏDeg 3U

mir fanb. £ange faß er ftumm auf meinem Sofa unb fcßiittelte
feinen Kürbis. 2luf einmal gab es ißm einen Sud. (Er 30g

feinen recßten Scßuß aus, fußr mit ber panb ßinein unb —
probu3ierte eine puuberternote 3U Hage. „(Sfeß'fcß," froßlodte
er, „iß ßani bä ^oßuglufcßtißung glid? no perwütfcßt! Dä
£ößli ßet mer bie Sote i Hoope brüd, wo mer i bs 2luto igftige
fi, uw»i ßa fe im Derftoßlne im Scßueß pertun3t! Das git
e Stüür für b'Hrßolig! £a gfeß, preffier e cßli. ÎÏÏir wei fe ga
laß wäcßsle !" — ÎDas benn aud? gefcßaß — — —

®®®

^rau Knutti ielepßouiert au ^rau Kläntfcßi, baß fie mit
Sobert, ißrem KTaune, 311t Difite fomme.

^rau Kläntfcßi perfteßt einfad? nicßt mit wem.
So ift benn ^rau Knutti ge3wungen, ben Samen Sobert

3u bucßftabieren, unb fo ruft fie fo laut fie fawn in ben pörer:
„S wie Suebi, © wie ©tto, S wie Serta, (£ wie (Ernft, S wie

Segina, H wie Hraugott."
(Entfeßt läßt ^rau Kläntfcßi ben pörer fallen unb ruft per»

3weifeli aus: „IPe fo mängs cßunt, mueß i ga b'Sett 3wäg
macße." @

„Ulaj! H2as für ein IDort ift „bas (Ei?"

„(Ein Dingwort!"
„Urib welches (Sefcßlecßt?"
„H?eiß nocß nicßt, es muß erft ausfcßlüpfen !"

©

3n einem weltuerlaffenen Seftcßen bes Serner ©ber»
lanbes fommt ber Pfarrer bei feinen pausbefucßen einmal
3U einem alten ^raueli, bas mit feiner Silbung nocß etwas

ßinter bem Ulonbe ift. Der geiftlicße perr feßnt ficß nad?

einem perfcßwiegenen ©ertcßen, unb fagt: „Säget, gueti
^rou, weltit bier fo guet fin, unb mie rüen 2tbort 3eigew?"
Unfer gutes ^raueli, bem biefes ÎDort gau3 unbefannt war,
antwortet etwas uerwirrt: „3a, perr Pfarrer, 2lbort ßiwer
gwüß e fiine, awer en gollifofer, es ifcßt ou grüüfeli, grüüfeli
es guets Sätbüecßi!"

BERN Best bekanntes
Restaurant

AuserwAhlie Tageskarte / Spezialplatten / SAH für Diner» und Soupers à part / Konferenz-Zimmer
im S. Scheidegger-Hauser
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Ämors Rache.
Aus Maul und Nase blutend, mit wirren Haaren, ohne

Hut, zerbeult und zerschlagen, das niedliche Kostüm zerrissen
und zerfetzt, so klopfte am Morgen nach dem Maskenball
mein Freund Häuli an mein Fenster und begehrte Einlaß.

Mie das gekommen war?
Mir hatten abgemacht, zusammen den Maskenball zu

besuchen und uns im Lause des Abends daselbst zu treffen.
Ich kam erst ziemlich spät hin und verwunderte mich, meinen
Freund noch nicht vorzufinden. Ich strich durch die Säle,
guckte in alle verschwiegenen Ecken, Miss hie und da eine

besonders rundliche Maske in den Arm, aber Häuli blieb

unsichtbar. Des Suchens müde, ließ ich mich in einem molligen,
aussichtsreichen Minkel nieder, um das Treiben zu betrachten
und mir eine Hülle zu Gemüte zu führen. Gerade hatte ich

das Glas vollgeschenkt, als sich mir eine zierliche, schlanke Zi-
geunerin in geschmackvollem rosa Kostüm kurzerhand (und auch

kurzberockt) auf den Schoß setzte, mir das Glas sanft aus der

Hand nahm und es langsam, aber sicher, ohne abzusetzen,

leertrank. „Eh-der-e-der-e-der-e-der... du verbrönnti Blaat-
tere!" staunte ich, „Grad eso zimpfer bisch de nadischt nüschti
notti einewäg nid !" Die Maske setzte sich energisch auf meinem
Schoß zurecht, legte den linken Arm um mein Genack, faßte
mit der rechten Hand etwas allzu kräftig, wie mir schien,
meinen linken Löffel, drehte mir den Holi um — nicht ganz,
sondern nur eine Viertelsdrehung — zog ihn an sich (ich schloß

schon die Augen in Gewärtigunz des Kusses) und flüsterte mir
verschämt ins Ghr: „Thragebabi, saudumms, Bohneroß, vier-
kantigs! Merksch eigetlich gar nüt? I bi's ja, der Häuli!" —
„E du verchuechti Flueh!" fuhr es mir heraus, „Bschüttihung,
du miserablige!" Ich war schon im Begriff, ihm ob des ge-
täuschten Gefühles eine kräftige runterzutunzen, sah mich aber

genötigt, ihm vorerst die Flasche aus der Hand zu nehmen,
die er zum Einschenken ergriffen hatte. Lachend sprang er auf.
„Du, das git e famose Spuck!" frohlockte er, „Du wirsch gseh,

wie-n-i die Köble am Seili abelah!" Damit verschwand er.
„Haß nume-n-uf," rief ich ihm nach, „daß nid öxpe du am
Seili blibsch hange!" — —

Ich zog nun allein und auf eigene Rechnung ins Ge-
wühle. Später entdeckte ich Häuli im Thamxagnerstübli mit
zwei älteren Herren bei einem prachtvollen Hors ck'oenvre

nebst geleerten und vollen Schampusflaschen. Er war absolut,
aber auch gar nicht spröde, blinzelte mir verstohlen zu und

strich sich den Bauch. „Na, jetzt ist er im richtigen Fahrwasser,
gnade Gott seinen Opfern" dachte ich, der die bodenlose Lei-
stungsfähigkeit Häulis in xunkto Essen und Trinken kannte.
Und richtig! Noch etliche Male entdeckte ich ihn. Bald war's
eine Kalbshaxe oder sonst eine kalte Hlatte, bald ein einfaches

Schinkenbrot; immer aber in männlicher Gesellschaft in den

unglaublichsten Hositionen, selbstverständlich mit Schampus
oder andern feinen Bouteillen, die sie vor sich hatten. „Du,"
raunte er mir einmal verstohlen zu, „so biuig Hani no kei

Maskeler düreg'houe!"
Gegen Morgen lief er mir unerwartet in die Hände.

„Du, i gähne hei," sagte ich zu ihm und suchte ihn am Arm
nach der Garderobe zu ziehen. Aber oha! „Mosch mi la gah!"
kreischte er, und mit Entsetzen konstatierte ich einen erheblichen
Schieber an ihm, „i gah mit andere Lüte hei!" Bereits sam-
melten sich einige Herren, die wahrscheinlich eine eheliche

Szene vermuteten, um uns, und musterten mich mit drohenden
Blicken. Da ich wußte, daß Häuli in diesem Zustande voll-
ständig unberechenbar war, versuchte ich in Güte, ihn zum
Mitgehen zu veranlassen. Aber er entwischte mir lachend.
Na, Schicksal, nimm deinen Lauf! dachte ich, und versuchte
noch einige Zeit in seinen Spuren zu bleiben. Daß es aber
so knüppeldick kommen könnte, ahnte ich nicht. Auf einmal
war er verschwunden. Der sitzt irgendwo in einem Früh-
restaurant, dachte ich mir und suchte meine Klappe auf, wo ich

sofort einschlief, bis... siehe Einleitung!
Bald stand er in meinem Zimmer vor mir, schlotternd

vor Kälte, die Visage in allen Regenbogenfarben schillernd.
Nachdem er sich mit meiner Hilfe vermittelst kaltem Masser
und heißem Kasfee wieder in den Besitz seiner Lebensgeister
gesetzt und sich des schwer mißhandelten Kostüms entledigt
hatte, verlangte ich zu wissen, „wie, wann, warum und wieso".
Es war so, wie ich vermutet hatte. Er war mit ein paar Herren
in einem Frührestaurant gewesen, wo er sich verleiten ließ,
sich per Auto angeblich nach Hause fahren zu lassen. Vom
Besteigen des Autos hinweg setzte sein Erinnerungsvermögen
aus. Als er von seinem Rausch erwachte, fand er sich am
Straßenbord an einem Gartenhag eines Außenquartiers
sitzend, von wo er dann mit Mühe und Not seinen Meg zu
mir fand. Lange saß er stumm auf meinem Sofa und schüttelte
seinen Kürbis. Auf einmal gab es ihm einen Ruck. Er zog
seinen rechten Schuh aus, fuhr mit der Hand hinein und —
produzierte eine Hunderternote zu Tage. „Gseh'sch," frohlockte

er, „itz Hani dä Fotzugluschtihung glich no verwütscht! Dä
Löhli h et mer die Note i Toope drück, wo mer i ds Auto igstige
si, un-i ha se im verstohlne im Schueh vertunzt! Das git
e Stüür für d'Erholig! La gseh, pressier e chli. Mir wei se ga
Iah wächsle!" — Mas denn auch geschah! — — —

TTG

Frau Knutti telephoniert an Frau Kläntschi, daß sie mit
Robert, ihrem Manne, zur Visite komme.

Frau Kläntschi versteht einfach nicht mit wem.
So ist denn Frau Knutti gezwungen, den Namen Robert

zu buchstabieren, und so ruft sie so laut sie kann in den Hörer:
„R wie Ruedi, O wie Gtto, B wie Berta, E wie Ernst, R wie
Regina, T wie Traugott."

Entsetzt läßt Frau Kläntschi den Hörer fallen und ruft ver-
zweifelt aus: „Me so mängs chunt, mueß i ga d'Bett zwäg
mache." A

„Max! Mas sür ein Mort ist „das Ei?"
„Ein Dingwort!"
„Und welches Geschlecht?"
„Weiß noch nicht, es muß erst ausschlüpfen!"

G

In einem weltverlassenen Nestchen des Berner Ober-
landes kommt der Hfarrer bei seinen Hausbesuchen einmal

zu einem alten Fraueli, das mit seiner Bildung noch etwas

hinter dem Monde ist. Der geistliche Herr sehnt sich nach
einem verschwiegenen Oertchen, und sagt: „Säget, gueti
Frou, weltit dier so guet sin, und mie rüen Abort zeigen?"
Unser gutes Fraueli, dem dieses Mort ganz unbekannt war,
antwortet etwas verwirrt: „Ja, Herr Hfarrer, Abort hiwer
gwüß e kiine, awer en Jollikofer, es ischt ou grüüseli, grüüseli
es guets Bätbüechi!"

Xaserîâàlte îpe^ialplâtteo / für vìoer» 5o«per» à p»rt /
i»4 S. SctnSlctsggSv.ktsvisSv
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IDas uns dec „Sami" klagte.
©ie tDeidmann'fdje ©egebentjeit im ©ärengcaben in 6 ©Udern.

Blasius Rohr.

Sami: „So, [o, du bifd) dä, too mi
ua dcce 3ytig |cf>o fött TOcidmännifcb
erfd)offo ba. So fat) mat a."

(Ittefjflerei : 3ndlerfd?e Sunfeerngaffe, ab 8 U^r
BärenfleifcbO

(ttad? dem erften Scfyujj

Samt: „fje da, dort too du mi jefj
preid)t t?cfcf>, bei fi mir aube d'Hüebli
btgfcboffe, da baux fpecti Jjuut."

(2tad> dem jmeiten Sdjujj.)

Sami: „Sd)o diu beffer! ©as d>a

de mit der 3lÜ no guet d?o."

(ttaef; dem dritten Scfyuji.)

Sami : „Braoo, tue, es fabt febo afe
btüete."

Sami: „3 kenne dr Ted fee Bib, ta

mer ne de [a Qrüefce. (îtad) einem weitem

Jangidjufi fterbend) Tlume nid gfebprängt."

©orfebtag ju künftigem Äbfcbufj
unferer TDappentiere.

T)ö[kerfafd)ing. (Es ift im £eben
ÎTtan rebet piel porrt ^rieben Jeßt

3n urtfern fcf?önen £anben,
Itnb bennod? liegt (Europa beut
§u febr in Kettenbanben.

in ew'ger ^iebe mär ja nett,
ItTan tonnte rief erfparen,
Dod? ben, ber wirlTid? baran'glaubt,
Den 3äf>I' id? ju ben — Harren! Ferdinand Bolt.

®

Helaufd?tes £ifd?gefpräd?.
Sepp: „Dater, bu häfd? es f?aar ant Hüffel!"
Ejans: „IDie d?afcf? Du Daters Scfjnörre Hüffel füge?"
(Ehrüjel: „£ue Dater, tue bu bas animmfd?, fo bifd? es

Kamel !"
Der Dater n>ar nod? nid?t 3um ÎDort getommen, was

hätte er in biefem ^alle tun ober fagen follen?

ZEPHYR

(Es ift im £eben häßlich eingerichtet,
Daß fieb bas (Selb bei uns fo fcEjnell r>erflüd?tet,
Die großen „Hges" buben leiber alles
llnb unfereins hui uiebts, nur nod? ben Dalles.

Das Hefte tuär', roir „Kitchenmäufelapfen",
ÎDir bitten tuie bie Hunbesnäter Rapfen...
Dann mürbe man bie Steuern gern „beblechen",
Doch anbers fann ein Sparen nicht „gefd?ecl?en".

_ A. Kurstra.

Hätfel.
(Ein E?err befud?t in einem Penfionat eine junge Dame.

Heim Hbfdjieb füßt er fie. Die attbern fühlen fid? barüber

empört unb machen ber betreffenben jungen Dame Dorwürfe,
baß fid? fo etwas nid?t fcf?icïe. Sie antwortet: „îDarum follt
id? ben nid?t füffen, beffen ÎÏÏutter meiner ÎÏÏutter Sd?wieger*
xxxutter ift." IDer war es?

NEO-SATYRIN•t» das bekannte Kräftigungsmittel gegen P 643 Y

Sexuelle Neurasthenie und deren Folgen
In Apotheken. Originalschachtel Fr. 15.—. Probepackung Fr. 3.50

Depot für den Kanton Bern: Klrchenfeld-Apotheke, Thunstrasse 15, Bern
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Was uns àer „Sami" klagte.
Die roeiàrnann'sche Begebenheit im Bärengraben in 6 Bilàern.

Sann: „So, so, àu bisch àâ, wo mi
na àere Zgtig scho söll weîàmànnisch
erschösse ha. So sah mal a."

Metzgerei: Znàlersche Zunkerngasse. ab 8 Uhr
Värenfleisch.)

(Nach àem ersten Schuft

Sami: „He àa. àerl wo àu mi setz

preicht hesch, hei si mir aube à'Riìebli
higschosse, àa Hani herti Hunt."

(Nach âem zweiten Schuft.)

Sami: „Scho viu besser? Das cha
àe mit àer Zgt no guet cho."

(Nach âein àritten Schuft.)

Sami: „Bravo, lue, es saht scho afe
blüete."

Sami: „? kenne àr Tell ke Bîtz, la

mer ne âe ìa grüeße. (Nach einem weiteru

Zangschust st°rbenà> Bums nià gschprängt."

Dorschlag zu künftigem Abschuß
unserer Wappentiere.

Dölkerfaschmg. Cs ist im Leben...
Man redet viel vom Frieden jetzt

In unsern schönen Landen,
Und dennoch liegt Europa heut
Zu sehr in Rettenbanden.

Ein ew'ger Friede wär ja nett,
Man könnte viel ersparen,
Doch den, der wirklich daran^glaubt,
Den zähl' ich zu den — Narren! i^iàmà L»lt.

s
Belauschtes Tischgesxräch.

Sepx: „Vater, du häsch es Haar am Rüssel!"
Hans: „Wie chasch Du Vaters Schnorre Rüssel säge?"

Ehrigel: „Lue Vater, we du das animmsch, so bisch es

Ramel!"
Der Vater war noch nicht zum Wort gekommen, was

hätte er in diesem Falle tun oder sagen sollen?

Es ist im Leben häßlich eingerichtet,
Daß sich das Geld bei uns so schnell verflüchtet,
Die großen „Ages" haben leider alles
Und unsereins hat nichts, nur noch den Dalles.

Das Beste wär', wir „Rirchenmäuselaxsen",
Wir hätten wie die Bundesväter Zapfen...
Dann würde man die Steuern gern „beblechen",
Doch anders kann ein Sparen nicht „geschechen".

Xurstrs.

Rätsel.
Ein Herr besucht in einem Pensionat eine junge Dame.

Beim Abschied küßt er sie. Die andern fühlen sich darüber

empört und machen der betreffenden jungen Dame Vorwürfe,
daß sich so etwas nicht schicke. Sie antwortet: „Warum sollt
ich den nicht küssen, dessen Mutter meiner Mutter Schwieger-
mutter ist." Wer war es?

> » äas bekannte KrâttiLUNL8mitteI eeeen 643 V

sexuelle kieursMeale »im aeren kolgeii
In ^potkeken. Oi-ieinalsekacktel kì 15—. Probepaclcune 3.50

Depot tiir à en Kanton Lern: Klrclienkelâ-^potlieke» 'skunstraLse 15. Lern
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3talîenîjtf)e Sd)ulQeogtapf)ie. „Tïarrengeit*.
„Faften3eit, bie Häcfjte losgebunbuer Harren
liebe Ijolt fid? Fetter an ber ^reube Harren/'
ÎÏÏeint man böfe. IDirïItcb? Siel;, bie ^rätjcben
HÎI ber liebefelig^eden KTäbdjeiitätjcfjen:

3aljtentlang tbr ladjen in ben galten
Sirenger §ucljt. Kann man gan3 ertalten?
IDeg ba! falfdjes, fdjlimmes Unfc£?ulbsläc£?eln

ÏÏÏenfd? bleibt Ktenfdj, mag aucfj bie dugenb fädjeln.

3m grellen dag unb fic£? bie ÎÏÏasfeu binben

Falfdj um fje^en, bie in frifd?en IDinben
Hie erfdjmacljen. Huf, ibr Hrmen, fted?t ben Star
Harr ift bocfy nur, tr>er nie ein Harr nodj mar!

Das 3<*fK entlang ein langer Hatre^ug -

din dag im 3aljr bie Ktasîe oljne drug! H. A.
®@®

"Kameüal* der Sotgenbtecfjer.
Freube t?errfd?t in drojas fjallen,
Das fagt Karneual uns allen,
Die mir ftetjn in feinem Hann,

fjaff unb Hadje muffen meidjen,
tDeil in feinen tollen Heidjen

Hidjt bie lüge malten faun.

Poffen fpielt er moljl unb Häufe,
Dodj uic£?t fleinlidjes (Sejänfc
Dulbet er im Hegiment.
Der allein a>irb ibm 311m ^eiube,
Der im Staat unb ber (Semeinbe

Das, mas faul ift, uid?t erfennt.

iDer iljm folgt, ber ift geborgen,
Hllen Kleinfram unb bie Sorgen

iDirfi er einfach über Horb,
luftig ift fein gan3es ÏDefen,
Selbft ber (Sriesgram muff geuefen,
(Solbner bDitj u)ür3t ftets fein mort.

ITÏerft eudj bas, itjr fjerrn pijilifter,
tlnb iljr danten unb (Sefcbmifter :

dlje3mift unb gelber Heib

Finben niemals îDoljlgefallen,
lauter muff ber Huf erfd?allert:
Katneual liebt nur bie ^reub cirrus.

RADNIK
schneidert

chik
6, Ryffligâss'cïien
vis-à-vis demAzeiger"

Tel. Chr. 24.87

Hätfelede:
IHo bleibt bie (Seljaliserljöljung?
mann Ijört bie ÏDurftelei auf ben poÜ3eiämtern auf?
miernele edjte „Dolly Sifters" gibt es auffer ben beiben

„©riginal Dolly Sifters"?
Kennt jemanb ben Unterfcljieb 3tr>ifc[jen ber (SeneraK

uerfammlung einer 2Xftiengefellfd?aft unb einem *(8alaA£ffen?
mir nidjt @

Hadj bem ïïïasfenball:
diu f?err begleitet eine Dame auf bie Straffe, möcfjte

Sie aber gerne nacb fjaufe begleiten unb fagt 3U iljr: „Klein
Fräulein, erlauben Sie, baff id? Sie eben um bie dcfe bringe?"

®

diu Hauer Ijört 3um erftenmal bas Habio.
„®lj," meint er, „bas ift fcljön, fon Ding mill idj audj

faufen. Kommt bas teuer? mieoiel Habium braucljt man
benn per Stunbe?" @

dntfdjulbigungsfcfjr eiben.
lieber £jerr leerer

Klein Huguft fann Ijeute nict?t in bie Scljule fommen,
er fdjmitjt ben gan3en dag mit fjodjadjtung

Hicobemus Feigenblatt.

I * * "Briefhaften der "Redaktion. *
Had; bem Dorbquariier. Das ftimmt nidjt! ÏDir haben irt ber

^aftnacfjtnummer nidjt gefcfjrieben, ITTuffolirti babe (Sröfjenwahn, weil er
(Euer 231ettli lefe, fonbertt er fiiljle fidj Hebaftor bacon.

(Sente bitten mir ben barmlofen IDit; umgefehrt; bann wäre es aber

fein IDtt) mebr gewefen. KHr empfehlen 3h"en bie ^nebenspfeife 3U raudjen
ober wenn's 3bnen bacon fdjledjt wirb, fidj bei einem Spe3ialar3t auf 3h*en
(Siftinbali unterfudjen 3U laffen. 3nfel unb (Tierfpital baben an gewiffen
Sagen unentgeltlich Spredjftunbe — giftfrei! Ijaben Sie Zutrauen! (21n»

merfung bes Setjers: ÎDurmhocfli tätes 0!)

tjilarius, 5oj, Ktattegäntu unb uiele anbere. Aufnahme
unmöglich, weil ciel 3U lang! ÏDir fönnen ben Särenfpiegel nicht mit <Se=

bichten con too—200 Seilen füllen. Kudj cetfdjiebene „ITiasfenbalI»21ben=
teuer" muffen wir ablehnen. Das (Thema com (Ehemann unb ber (Ehefrau
ober ber (Tochter ober Sif/meftet, wie fie einanber unter cerfdjiebenen Daria»
tionen beim îïïasfenball „erwifdjen", ift ja ergöblidj unb intereffant, nament»
lieh wenn man's felbft erlebt; aber es entbehrt ben Hei3 ber Heuljeit! Kmger
unb origineller!

21 n Derfdjiebene. Die 2Iuffctjrift „<£rfte ^afinachtnummer" auf
ber legten Dummer beruhte auf einem ITiifcerftanbnis.

IWT ©ebundenc Jahrgänge 1928 des „23ärenfpiegel" können
jum Kceife non Je. 10.— bei dec Rdmimftration bejogen toerden.
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Italienische Schulgeographie. »Narrenzeit".
„Fastenzeit, die Nächte losgebundner Narren!
Liebe holt sich Futter an der Freude Barren,"
Meint man böse. Wirklich? Sieh, die Frätzchen

All der liebeselig-kecken Mädchenkätzchen:

Iahrentlang ihr Lachen in den Falten
Strenger Zucht. Kann man ganz erkalten?

Weg da! falsches, schlimmes Unschuldslächeln!
Mensch bleibt Mensch, mag auch die Tugend fächeln.

Zm grellen Tag und sich die Masken binden
Falsch um Herzen, die in frischen Winden
Nie erschwachen. Aus, ihr Armen, stecht den Star
Narr ist doch nur, wer nie ein Narr noch war!

Das Jahr entlang ein langer Narrenzug -

Ein Tag im Jahr die Maske ohne Trug! N. .4.

GGS

Aarneval» àer Sorgenbrecher.
Freude herrscht in Trojas Hallen,
Das sagt Karneval uns allen,
Die wir stehn in seinem Bann.
Haß und Rache müssen weichen,
Weil in seinen tollen Reichen

Nicht die Lüge walten kann.

Possen spielt er wohl und Ränke,

Doch nicht kleinliches Gezänke

Duldet er im Regiment.
Der allein wird ihm zum Feinde,
Der im Staat und der Gemeinde

Das, was faul ist, nicht erkennt.

Wer ihm folgt, der ist geborgen,
Allen Kleinkram und die Sorgen

Wirft er einfach über Bord.
Lustig ist sein ganzes Wesen,

Selbst der Griesgram muß genesen,

Goldner Witz würzt stets sein Wort.

Merkt euch das, ihr Herrn Philister,
Und ihr Tanten und Geschwister:

Ehezwist und gelber Neid

Finden niemals Wohlgefallen,
Lauter muß der Ruf erschallen:
Karneval liebt nur die Freud! Lirru».

âk
6, NlsMîHZss'kîien
Vl5s-Vls âem^Q2ei<zer"

lei.

Rätselecke:
Wo bleibt die Gehaltserhöhung?
Wann hört die Wurstelei auf den Polizeiämtern aus?
Wieviele echte „Doll^ Sisters" gibt es außer den beiden

„Original Doll's Sisters"?
Kennt jemand den Unterschied zwischen der General-

Versammlung einer Aktiengesellschaft und einem-Gala-Essen?
Wir nicht! ^

Nach dem Maskenball:
Ein Herr begleitet eine Dame auf die Straße, möchte

Sie aber gerne nach Hause begleiten und sagt zu ihr: „Mein
Fräulein, erlauben Sie, daß ich Sie eben um die Ecke bringe?"

<z>

Ein Bauer hört zum erstenmal das Radio.
„GH," meint er, „das ist schön, son Ding will ich auch

kaufen. Kommt das teuer? Wieviel Radium braucht man
denn per Stunde?" ^

Entschuldigungsschreiben.
Lieber Herr Leerer!

Mein August kann heute nicht in die Schule kommen,
er schwitzt den ganzen Tag mit Hochachtung

Nicodemus Feigenblatt.

5
Z5 ^ Briefkasten äer Beàaktton. ^

Nach dem Nordquartier. Das stimmt nicht! Wir haben in der

Fastnachtnummer nicht geschrieben, Mussolini habe Größenwahn, weil er
Euer Blettli lese, sondern er fühle sich Redaktor davon.

Gerne hätten wir den harmlosen Witz umgekehrt; dann wäre es aber
kein Witz mehr gewesen. Mir empfehlen Ihnen die Friedenspfeife zu rauchen
oder wenn's Ihnen davon schlecht wird, sich bei einem Spezialarzt auf Ihren
Giftinhalt untersuchen zu lassen. Insel und Tierspital haben an gewissen

Tagen unentgeltlich Sprechstunde — giftfrei! Haben Sie Zutrauen! (An-
merkung des Setzers: Wurmhöckli tätes o!>

Hilarius, Fox, Mattegäntu und viele andere. Ausnahme
unmöglich, weil viel zu lang! Wir können den Bärenspiegel nicht mit Ge-
dichten von too—200 Zeilen füllen. Auch verschiedene „Maskenball-Aben-
teuer" müssen wir ablehnen. Das Thema vom Ehemann und der Ehefrau
oder der Tochter oder Schwester, wie sie einander unter verschiedenen Varia-
tionen beim Maskenball „erwischen", ist ja ergötzlich und interessant, nament-
lich wenn man's selbst erlebt; aber es entbehrt den Reiz der Neuheit! Kürzer
und origineller!

An verschiedene. Die Aufschrift „Erste Fastnachtnummer" auf
der letzten Nummer beruhte auf einem Mißverständnis.

VV Gebundene Jahrgänge 1928 àes „Bärenspiegel" können
zum Preise von Fr. 10.^ bei äer Administration bezogen werden.
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* Teddy=Saüs Rberiteuec.
LVII. Teddy beim îîeu|at)tsempfang im *33undest)au5.

H. Hafiert, frifiert, im Deilchenbuft,
Hîit Hngftrohr unb mit fdjmarjer Kluft
§iel)t üebby=Sär in ftobjem (Sang
§um Sunbesrats=Heujahrsempfang.

2. Seim groften (Eingang fällt ihm ein,
Das miiffe wohl ein 3<rtum fein:

in Diplomat bei echten Sorte
Benüfte boefc bie ßinterpforte.

3. (Er gibt in feinem Unrerftanb
§uerft bem polijift bie ßanb
Unb folgt bann auf ben ^erfien
Der Spellens non Perfien.

4. 3m (Treppenhaus wintt er äurücf
Unb wünfdjt bemßauswart auch uieliSIüct —

Da — jups — ba tft er ausgerutfdjt
Unb hat ben eblen (Soj jerfnutfeht.

5. 3m Deftibül hat unnetfroren
(Er auch bem ïDeibel gratuloren,
Unb tritt babei im Hücfwärtsgeh"
Dem Ciirfempafcha auf bie a>ebm

6. 3m Untidjamber (höcßft folenn!)
Haucht ITebby eine „parifienne"
Unb feftt baju fich wie ein pflafter
Huf einen beutfehen Hei<hs»gylafter

X

7. gum (Sliid wirb Eebby bann gebeten,
Seim Sunbesrate einzutreten.

r fagt in edjter Serner ïDeif':
„3 wiinfeh' n'<Ech o nes rächt guets Heus!"

8. Die Sunoesräte ftuften aile
Unb benfen, was wohl bem einfalle;
Dann aber lachen fie cereint:
„D as ifh ber (Erfdjt, wo's 3'grächtem meint !"

9. Der CCebby fühlt fidj follllofffal
Denn s'ift bas allererfte îïïal
Seit er bie Streiche unternommen,
Daft es 3um Scbluft nießt läft gefommen

OJeh.

I22SöJ^
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Teääi^-Bars Abenteuer.
I^VII. Teâàg beirn Neujahrsempfang im Bunàeshaus.

t. Rasiert, frisiert, im Veilchenduft,
Mit Angstrohr und mit schwarzer Kluft
Zieht Teddy-Bär in stolzem Gang
Zum Bundesrats-Neujahrsempfang.

2. Beim großen Eingang fällt ihm ein,
Das müsse wohl ein Irrtum sein:
Ein Diplomat der echten Sorte
Benutze doch die tnnterpforte.

z. Er gibt in seinem Unverstand
Zuerst dem Polizist die kfand
Und folgt dann auf den Fersten
Der Exzellenz von Persien.

4. Im Treppenhaus winkt er zurück
Und wünscht dem bs auswart auch viel Glück —

Da — jups — da ist er ausgerutscht
Und hat den edlen Gox zerknutscht.

s. Im Vestibül hat unverfroren
Er auch dem Weibel gratuloren,
Und tritt dabei im Rückwärtsgehn
Dem Türken-Pascha auf die Zehn.

s. Im Antichamber (höchst solenn!)
Raucht Teddy eine „Parisienne"
Und setzt dazu sich wie ein Pflaster
Auf einen deutschen Reichs-Iylaster!

7. Zum Glück wird Teddy dann gebeten,
Beim Bundesrate einzutreten.
Lr sagt in echter Berner Weis':

„I wünsch' n'Lch 0 nes rächt guets Neus!"

s. Die Bunoesräte stutzen alle
Und denken, was wohl dem einfalle;
Dann aber lachen sie vereint:
„D as isch der Erscht, wo's z'grächtem meint!"

y. Der Teddy fühlt sich kollllosssal!
Denn s'ist das allererste Mal
Seit er die Streiche unternommen,
Daß es zum Schluß nicht lätz gekommen!

0t-d.
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ôauetko f) U<}3ro t)ibition
ÏHie bie îPeltdjroniî 3Ü berichten weiß, tjat Sürglicl? ber

Nahrungsmittelchemiîer einer ameritauifchen (Sroßftabt bie

welierfdjütiernbe (Enibedung gemacht, baß rmfer gutes, auch
in H. S. 21. gern gegeffenes Sauertraut ein beraufcfjenbes
(Seridjt fei, rueil es ein gan3es Pro3ent 2llîohol enthält. £eßtere
(Latfacfje ift nun allerbings nidjts Neues, benn wo fid? ein

(Särungspro3e§ uolbjieht, muß and? 2IIfotjoi entftehen. 3m
angeblich fo fortfdjrittlichen 21merifa bebarf es aber erft tief*
grünbiger llnterfujungen eines befonbers begabten <£bemifers,
um bem Sauertofyl fein entfeßliches (Seheimnis 3U entreißen.
Nun erlaubt betanntiicf? bas amerifanifdje Proljibitionsgefeß
nur bett (Senuß folcfjer £ebensmittel unb (Setränfe, bie nidjt
mehr als ein falbes Pro3ent 2llfohol enthalten. Demnach
ftellt bas Sauertraut ein (Senußmittel bar, bas gemäß ben

Proijibitionsbeftimmungen tuegen albpiljohen 2lltoholgehaItes
unbebingt oerboten tuerben muß. JDir tuerben besljalb aller
ÎDaljrfdjeinlidjfeit nad? bas erhebenbe Sdiaufpiel einer ameri*
tanifdjen SauertrautProhibition erleben, Sauerfrautfd?muggler
unb Sauertrautjäger ihr Hnwefen treiben fehen. Das eröffnet
gan3 ungeahnte Perfpeftioen. Selbftuerftänblich muß bafiir
eine neue Abteilung bes polbjeitorps gefdjaffen tuerben mit
neuen Dienftgraben, neuen Citeln. So tuie man in 21merita

heute 211toholjägerabteilungen h«t, fo tuirb man in guHtnfi
aud? Sauertohljägerabteilungen h^en. ÏHie poetifch unb

tlaitguoll tuerben ba bie CCitel unb Dienftgrabe lauten! g. 23»t

©berleuinani bei ber 32. Sauerïabis*S<hnûfeIîompagnie, ober:
Fähnrich bei ber 3. Sauerfohluertilgungsbrigabe <Es ift nidjt
aus3ubenten! Dabei bat ber betreffenbe Nahrungsmittel*
chemiter uergeffen, 3U berechnen, tuieuiel Sauertohl ein nor*
maier Hlenfch 3U fid? nehmen muff, um 3U einem orbentlichen
Haufch 3U tommen, tuas gewiß fehr intereffant gewefen tuäre.
©b nun bie prohibition eingeführt ober uon Staates tuegen
amtlicher, benaturierter Kohl probu3iert tuirb, bleibt ab3u*
toarten. Uncle Sam tuirb ben Hanf fdjon finben. (Es lebe bie

CCroctenheit in 11. S. 21.! Ifip, hip, hurra!
Der Särenfpiegel aber möchte allen benjenigen, benen

ber Surdjabis tuegen bes h^heu 21Ifoholgehaltes nicht befömm*
lieh ift, empfehlen, es fo 3U machen tuie tueilanb ber „Sped*
hanfeli", ein armer „Ilmgänger" in einer emmentalifdjen (Se*

meinbe. 2tls er einmal an einer Sidjlete teilnehmen burfte,
erlabte er fich an bem ungewohnten (Senuß uon Surchabis
u Späct bermaßen, baß er fdjließlich hinter einem (Sarten3aun
bie Sache wieber uon fid? geben muffte. Da Hemmte er feine
beiben Kiefer 3ufammen unb tnirrfchte burdj bie gähne:
„Der Surdjabis u ber IHy lahni nfe, aber ber Späct, bä blibt
mer migott... bintte-!"...

®®®

Den einen Tag.
Pritt3 Karneual ift wieber 'mal
3n unf'rer Stabt 3U (Safte,
IHo freu3 unb quer bie 3ah*e fyer

Sein (Slan3 nie gatt3 oerblaßte.

IHer nicljt oergißt, was wißig ift,
Stel]t beshalb niebt beifeite.
(Er gibt bem Pritt3 in feine Prouitt3
(Ein Stüct weit bas (Scleite.

Den einen Sag id? werben mag
gutn größten aller Narren;
(Es haben ba bie attbern ja
Das gan3e galK 'nen Sparren.

Cerberus.

(Eine fdjtDete ftnacktiuß.

I

\Y

if
TDcnn 19 feß nume tuüj^t, ob mi Hut! gfett fjet, i0

miiefj am 3®öufi daßetm ft, und dörf eis ©tec ßa,
oder tg müef} am eis daßetm ft und dörf jmöuf ©let ßa.

®@®

Snfetate.
Konturreit3los billig!

Kinberbetten J5 (Çr.

llletallbetten \8 ^r.
Ho^üglid? erhaltene IHare, mit beuifeßer

Karofferie, fecfjsfißigem £iefer!aften,
mafchinell einwanbfrei
Steinadjs Spe3ialhaus für parabiesbetten.

®

Neigungs*<Ehe
wünfeßt 39jähriges ^räulein, Heiner Nudel, etwas fdjielenb
auf bem linten 21uge, Plattfuß, mit leichter Hüdgratnertrüm*
mung,tinberliebenbem^etther3en, 3wei erfrorenen geh eu, hYpo*
thefenfreiemE?ol3bein,lTlutter 3weierrei3enbenKinber,mit eben*

folgern ^errn in gefidjerter pofition unb günftigfter £ebenslage.
21ngebote unter Frühlings laube an bie (Sefdjäftsftelle

bes Nlattes. ®

3n ber fchönen Schwei3 ftarben...
gn ber Sd?wei3, einem ber gefünbeften £änber (Europas,

fittb im teßten gal^e troßbem uerftorben:
21n ber Nartfledjte 325 Perfonen
2ln ber Schwiegermutter 94.3 perfonen
21n ber Kinofrantheit J577 Perfonen
2tn Kreu3Worträtfeln 25,687 Perfonen
21n lleberarbeitung

®

2lufgeflärte Derbredjen.
21nläßlich einer PoIi3eiausfteIlttng ift eine Statiftif 311*

fammengeftellt worben, wonach lättgft nicht alle Herbred?en

ihre Sühne finben unb baß im fernem bie fcljweren Herbreihen
in uiel größerm lllaße 2lufflärung finben als bie leichtern.

Die Habelle fieht fo aus:
Hon 28 HTorben würben aufgeHärt: $.
Hon 79 Haubüberfällen würben aufgeHärt: 3.
H011 t02 IHohnttngseinbrüihen würben aufgeHärt: 2.
Hon Steuerhinter3iehungen würben aufgeHärt: —.
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SauerKo h l-Prohibition
ZVie die Weltchronik zu berichten weiß, hat kürzlich der

Nahrungsmittelchemiker einer amerikanischen Großstadt die

welterschütternde Entdeckung gemacht, daß unser gutes, auch
in U. S. A. gern gegessenes Sauerkraut ein berauschendes
Gericht sei, weil es ein ganzes Prozent Alkohol enthält. Letztere
Tatsache ist nun allerdings nichts Neues, denn wo sich ein

Gärungsprozeß vollzieht, muß auch Alkohol entstehen. Im
angeblich so fortschrittlichen Amerika bedarf es aber erst tief-
gründiger Untersuchungen eines besonders begabten Themikers,
um dem Sauerkohl sein entsetzliches Geheimnis zu entreißen.
Nun erlaubt bekanntlich das amerikanische Prohibitionsgesetz
nur der: Genuß solcher Lebensmittel und Getränke, die nicht
mehr als ein halbes Prozent Alkohol enthalten. Demnach
stellt das Sauerkraut ein Genußmittel dar, das gemäß den

Prohibitionsbestimmungen wegen allzuhohen Alkoholgehaltes
unbedingt verboten werden muß. Wir werden deshalb aller
Wahrscheinlichkeit nach das erhebende Schauspiel einer ameri-
kanischen Sauerkraut-Prohibition erleben, Sauerkrautschmuggler
und Sauerkrautjäger ihr Unwesen treiben sehen. Das eröffnet
ganz ungeahnte Perspektiven. Selbstverständlich muß dafür
eine neue Abteilung des Polizeikorps geschaffen werden mit
neuen Dienstgraden, neuen Titeln. So wie man in Amerika
heute Alkoholjägerabteilungen hat, so wird man in Zukunft
auch Sauerkohljägerabteilungen haben. Wie poetisch und
klangvoll werden da die Titel und Dienstgrade lauten! Z. B.:
Oberleutnant bei der Z2. Sauerkabis-Schnüfelkompagnie, oder:
Fähnrich bei der 2. Sauerkohlvertilgungsbrigade! Es ist nicht
auszudenken! Dabei hat der betreffende Nahrungsmittel-
chemiker vergessen, zu berechnen, wieviel Sauerkohl ein nor-
maler Mensch zu sich nehmen muß, um zu einem ordentlichen
Rausch zu kommen, was gewiß sehr interessant gewesen wäre.
Gb nun die Prohibition eingeführt oder von Staates wegen
amtlicher, denaturierter Kohl produziert wird, bleibt abzu-
warten. Uncle Sam wird den Rank schon finden. Es lebe die

Trockenheit in U.S.A.! Hip, hip, Hurra!
Der Bärenspiegel aber möchte allen denjenigen, denen

der Surchabis wegen des hohen Alkoholgehaltes nicht bekömm-
lich ist, empfehlen, es so zu machen wie weiland der „Speck-
hanseli", ein armer „Umgänger" in einer emmentalischen Ge-
meinde. Als er einmal an einer Sichlete teilnehmen durfte,
erlabte er sich an dem ungewohnten Genuß von Surchabis
u Späck dermaßen, daß er schließlich hinter einem Gartenzaun
die Sache wieder von sich geben mußte. Da klemmte er seine
beiden Kiefer zusammen und knirrschte durch die Zähne:
„Der Surchabis u der W^ lahni use, aber der Späck, dä blibt
mer migott... dinne-!"...

TSS

Den einen Tag.
Prinz Karneval ist wieder 'mal
In uns'rer Stadt zu Gaste,
Wo kreuz und quer die Jahre her
Sein Glanz nie ganz verblaßte.

Wer nicht vergißt, was witzig ist,

Steht deshalb nicht beiseite.
Er gibt dem Prinz in seine Provinz
Ein Stück weit das Geleite.

Den einen Tag ich werden mag
Zum größten aller Narren;
Es haben da die andern ja
Das ganze Jahr 'nen Sparren.

Lsrderus.

Cine schwere Unacknuß.

Wenn ig fetz nume wußt, ob rni Nuti gseit het, ig
rnüeh am Zroöusi àaheim si, unà àôrf eis Bier ha»

oàer ig rniieß am eis àaheim si unà äörf zroöuf Bier ha.
TST

Znserate.
Konkurrenzlos billig!

Kinderbetten Fr.
Metallbetten ^8 Fr.

Vorzüglich erhaltene Ware, mit deutscher

Karosserie, sechssitzigem Lieferkasten,
maschinell einwandfrei
Steinachs SpezialHaus für paradiesbetten,

s

Neigungs-Ehe
wünscht Zgjähriges Fräulein, kleiner Buckel, etwas schielend

auf dem linken Auge, Plattfuß, mit leichter Rückgratverkrüm-
mung,kinderliebendemFettherzen, zwei erfrorenen Zeh en, h^xo-
thekenfreiemHolzbein, Mutter zweier reizenden Kinder, mit eben-

solchem Herrn in gesicherter Position und günstigster Lebenslage.
Angebote unter Frühlingslaube an die Geschäftsstelle

des Blattes. ^
In der schönen Schweiz starben...

In der Schweiz, einem der gesündesten Länder Europas,
sind im letzten Jahre trotzdem verstorben:

An der Bartflechte 225 Personen
An der Schwiegermutter g^2 Personen
An der Kinokrankheit tS?? Personen
An Kreuzworträtseln 25,68? Personen
An Ueberarbeitung

G

Aufgeklärte verbrechen.
Anläßlich einer Polizeiausstellung ist eine Statistik zv-

sammengestellt worden, wonach längst nicht alle Verbrechen
ihre Sühne sinden und daß im fernern die schweren Verbrechen
in viel größerm Maße Aufklärung finden als die leichtern.

Die Tabelle sieht so aus:
von 28 Morden wurden aufgeklärt: H.

Von 79 Raubüberfällen wurden aufgeklärt: 2.
von tc>2 Wohnungseinbrächen wurden aufgeklärt: 2.

von Steuerhinterziehungen wurden aufgeklärt: —.
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Der,,Saffa#Um3ugs#Siimmrec£;ts#Sct;nägg'
Krad; langfam rtnb gufrieben,
Drum warb il?m in ber „Saffa" aucfj
(Ein (Eljrenplatj befcfyieben.
Dort bläht er fiel; unb brefyt er fiel;

(Sar ftol3 auf grünem Hafen,
Unb 's publiîum, bas freute fid;
Unb liefj tl?n rut?ig grafen.

Unb als bas Ding 311 (Enbe war
Kam er in eine Scfyeuer,

Dort buntelt's ftarf unb munfelt's ftarf,
Unb 's warb iljm nidjt getaner.
<£r 30g fid; in fein fjaus 3urü<f,
Derflebte (Tor unb üüren,
Unb eine tDanblung tonnt' er balb

3n feinem 3i"tern fpüren.

(Es tuarb itjm Ijeifs unb fdjmül unb eng,
(Er fprengte feine ÎÏÏauern,
Unb 's publiîum, bas füllte fid;
3m talten 5d;rcd erfdjauern.
Der„5affa«Um3u gs<=Stimmred; ts=5d;nägg"
Spie ^euer aus bem Hachen,
(Er brüllt unb fdjwillt, fd;lägt um fid; wilb,
Unb tuarb 311m — Stimmred;tsbrad;en.

Girlkeeper.

UTuffolini foil heilig ertlärt tuerben.
(Eine Delegation uom ^ascio tourbe 3um ^eiligen Dater

gefdjictt mit ber Sitte, er folle ÎÏÏuffolini heilig fpredjen. Der

Papft ertlärte ben Sittftellern, er tonne 3U £eb3eiten niemanben

ijeilig fpredjen, felje jebod; ein, baff es fidj l;ier um einen fpe=

3iellen ^all Ijanble unb wolle il;nen in ber ÎDeife entgegen#

tommen, baf; er ÎÏÏuffolini — fdjeinljeilig ertläre.

©

Der uermeintlidje Ueberfall. (Selbbriefträger:
„fjiife! Ejilfe !"

Stubent: „Uber îïïann, feien Sie bod; ruljig. 3^î wollte
Sie ja nur umarmen !" @

|um Söfen oerleiten.
(Eine £el;rerin er3äljlte iljren Sd;ülern bie (Sefdjicfyie oott

3ofeptj, unb roie Potipljars IDeib it?n 3um Söfen oerleiten
toollte. ^ritjli, bem feine ÎÏÏutter beigebracht hatte, Utas böfe

fei, er3ählte beim ÎÏÏittageffen: „Dänt ÎÏÏueti, b'^rou Potiphar
het 3um 3°feph ö'feit, ,fäg <£bjeib, fäg Sdjnuberhung'."

Hidjt fYmpathifd;.
(Eine Berlinerin batte bas Dergnügen, auf bem §jioil

ihr oiertes uneheliches Kinb an3umelben. Unb ba alle oier
Kinber 00m gleidjen Dater flammten, roagte ber gioilftanbs#
beamte bie ^rage:

„ÎDeshalb heiratet ihr eigentlich einanber nid;t?
Sie: „77a, er ift mir toirtlid; nidjt fYmpathifd;.

©

21ha
(Ein ÎÏÏattn, ber als gan3 toorttarg galt, führte einmal im

IDirtshaus ein iäftermaul fonbergleidjen, fo ba§ fid; männig#

lid; barüber oertounberte. 21m folgenben Sag fragte man
ihn, toeshalb er ein fo „fredjes Kohr" geführt habe — toorauf
er antwortete:

„3d? habe mein (Sebifj mit bem meiner ^rau perwed;felt."
©

Die ärmfien £eute follen bie Sdjulmeifter fein. Sis
fie aus bem Seminar tommen, 3al?le ber Dater für fie unb

nachher — bie (Semeinbe.

1-Oenn man in den Zeitungen die BundesDersammlungsberichte liest oder oon den Sntscheiden des
Bundesgerichls oder Oersicherungsgerichts hört, so möchte man diese Dterren einmal sehen und etroas
über sie oernehmen. lOie sehen die SHTänner aus? lOie alt sind sie? IDas für 9osten haben sie schon
bekleidet? Huf diese und noch oiele andere fragen gibt das soeben erschienene

Jahrbuch der eidg. Räte und Gerichte
Preis 5 Franken XII. Ausgabe, auf Kunstdruckpapier

genau "Auskunft, während die Bilder uns sofort oerraten, ob der Sïïîann so aussieht, roie roir ihn um-
Dorsteilten. Burch ein alphabetisches Üerzeichnis mit gleichzeitiger "Angabe des Sitzplatzes im ÇRatssaa;
haben roir die Seite der uns interessierenden Herren sofort aufgeschlagen. iDollen roir OTational- oder
Ständeräte nach ihrer politischen Zugehörigkeit sondieren, so gibt uns ein "Jraktionsoerzeichnis der
beiden Bäte Bescheid. 0ie durch die iDahlen eingetretenen Üeränderungen sind geroissenhalt berück
sichtigt roorden. SHicht nur "Politiker, 9rofessoren, ßehrer, "Aerzfe, Qemeindeoorsteher und "Behörden,
sondern alle Bürger, die am politischen Geben unseres Staates "Anteil nehmen, haben Onleresse an
dieser schön ausgestatteten, praktischen und roertoollen 9ublikation. / Bestellungen sind zu richten an

VERBANB&BRUCKEREI A.-G.,' BERK, LAUPENCTR. 7a
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Der„Saffa-Umzugs-Stimmrechts-Schnägg'
Rroch langsam und zufrieden,
Drum ward ihm in der „Saffa" auch

Lin Ehrenplatz beschieden.
Dort bläht er sich und dreht er sich

Gar stolz aus grünem Rasen,
Und 's Publikum, das freute sich

Und ließ ihn ruhig grasen.

Und als das Ding zu Ende war
Ram er in eine Scheuer,
Dort dunkelt's stark und munkelt's stark,
Und 's ward ihm nicht geheuer.
Er zog sich in sein Haus zurück,
verklebte Tor und Türen,
Und eine Wandlung konnt' er bald

In seinem Innern spüren.

Ls ward ihm heiß und schwül und eng,
Lr sprengte seine Mauern,
Und 's Publikum, das fühlte sich

Im kalten Schreck erschauern.

Der„Sassa-Umzugs-Stimmrechts-Schnägg"
Spie Feuer aus dem Rachen,
Lr brüllt und schwillt, schlägt um sich wild,
Und ward zum — Stimmrechtsdrachen.

Oirlkssper.

Mussolini soll heilig erklärt werden.
Line Delegation vom Fascio wurde zum heiligen Vater

geschickt mit der Bitte, er solle Mussolini heilig sprechen. Der

Papst erklärte den Bittstellern, er könne zu Lebzeiten niemanden

heilig sprechen, sehe jedoch ein, daß es sich hier um einen spe-

ziellen Fall handle und wolle ihnen in der Weise entgegen-
kommen, daß er Mussolini — scheinheilig erkläre.

S

Der vermeintliche Uebersall. Geldbriefträger:
„Hilfe! Hilfe!"

Student: „Aber Mann, seien Sie doch ruhig. Ich wollte
Sie ja nur umarmen!" ^

Zum Bösen verleiten.
Line Lehrerin erzählte ihren Schülern die Geschichte von

Joseph, und wie Potiphars Weib ihn zum Bösen verleiten
wollte. Fritzli, dem seine Mutter beigebracht hatte, was böse

sei, erzählte beim Mittagessen: „Dänk Mueti, d'Frou potixhar
het zum Joseph g'seit, ,säg Theib, säg Schnuderhung"."

Nicht sympathisch.
Line Berlinerin hatte das Vergnügen, auf dem Zivil

ihr viertes uneheliches Rind anzumelden. Und da alle vier
Rinder vom gleichen Vater stammten, wagte der Zivilstands-
beamte die Frage:

„Weshalb heiratet ihr eigentlich einander nicht?
Sie: „Na, er ist mir wirklich nicht sympathisch.

s
Aha!

Lin Mann, der als ganz wortkarg galt, führte einmal im
Wirtshaus ein Lästermaul sondergleichen, so daß sich männig-
lich darüber verwunderte. Am folgenden Tag fragte man
ihn, weshalb er ein so „freches Rohr" geführt habe — worauf
er antwortete:

„Ich habe mein Gebiß mit dem meiner Frau verwechselt."

s
Die ärmsten Leute sollen die Schulmeister sein. Bis

sie aus dem Seminar kommen, zahle der Vater für sie und

nachher — die Gemeinde.

ì^)enn man in den Teilungen die Bundssosrsammlungsbericlits lies! oder von clen Entscheiden des
Bundesgerichts oder Versidisrungsgerichls hört, so möchte mon diese Nerren einmal ssiien unci elwos
über sie vernehmen. Wie sebsn die Männer aus? Wie oll sinä sie? Was für Fasten hoben sie schon
bekleidet? Auf diese und nocli viele onciers Fragen gibt das soeben erschienene

^uln clei llülo uttl!
preis 5 Iinulceu XII. XusKuke. nut Xuusllli'ueltpapier

genau Auskunft, während die Bilder uns sofort verraten, ob der Mann so aussiebt, wie wir ibn um
vorstellten. Durch ein alphabetisches Verzeichnis mit gleichzeitiger Angabe cies Lit-plcàss im Ratssacr
haben wir clis Leite clsr uns intsressisrenclen Rsrrsn sofort aufgeschlagen. Wollen wir National- oder
Ltändsröts nach ihrer politischen Zugehörigkeit sonclisrsn, so gibt uns ein ?raktionsosr?sichnis der
beiclsn Räte Bescheid. Die clurcli bis Wahlen eingetretenen Veränderungen sinä gswissenbatt berück
siclitigt worden. Nicht nur Folitiker. Frofsssorsn, Lehrer. AsrAs, Temeindevorslshsr und Behörden,
sondern alle Bürger, die am politischen Leben unseres Ltaatss Anteil nehmen, haben Vnleresss an
dieser schön ausgestatteten, praktischen und wertvollen Fublikation. / Bestellungen sind ?u richten an
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KURSAAL SCHÄNZLI

MASKENBALL

ASamstag,
16. Februar i'tl £=

1929 1

Oft nach-
geahmt

nie erreicht

Das gesellschaftlich« Ereignis
Devise: Im Traumland der Pyramiden. j
Musik: 4 Jazz-Orchester.
Ball-Leitung: Herr Dubois, Prof. de danse. j.

Prämierung: Fr. 1 200.- in Gold u. 6 Trostpreise, fs

Eintritt: Damen Fr. 12.— plus Steuer, 1

Herren Fr. 14.— plus Steuer, j
Der Kursaal Schänzli-Maskenball — als
führender Maskenball —wird auch
dieses Jahr mit einer phänomenalen 1

Dekoration aufwarten.

p Die Kommission des Kursaai Schänzli-Maskenballes

lÜllli .,1111111111,. „nllllllii IIIIII II, .,nilllliiii. .11 illlll iillllllin, .iiilllllliii. illltrf

I Hotel Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit

fcÖ 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume. Bankettsäle I

^ bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes

^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

X Grosses Café-Restaurant H. Schüpbach, Dir.

Zum

Maskenball

V
Schminken

Crèmes
Puder in allen Farben

Parfums
Schöne Ornamente

finden Sie

III

Spezialhaus

b. Genequand s c
Succ. J. Jenny

Marktgasse 65
Tel. Chr. 33.82

//ofe/-i?e,s/auran^

l^o//rs/Z0£Z5
//ofefmif 70gedi£g£nen
Zimmern. Prima Keffer
and Käe/ie. ßäder im
//aase. Grosse«./cfei'ne
Geseffsc/ia/fssäfe für
Konferenzen «nd Pesf-
anfasse.

/m J/ote/ 70"/«
aWösunz. _.ßie Verwo/Zang;

"• /• Pfeffer, Orranl.

Hilir H' nulluni'' 'ip 'Iiiiiiiiiiii' '• 'IIIIIIIIIIII' 'Ulis

kasinomaskenbal!
fy 1/ee.s o/n user

16.

=- feLruar

beginn

9 ukr

allez-vous amuser à montmartre!
9 orckester

1 eintrittskarten fr. 10. —, restaurant fr. 4.—
(supplement fr. 7. 5o) plus Steuer,
maskenprämierung : fr. 1300. —.

I der ball für alle! f
illlll .ullliniln. IIIIIIIII,

lagliih HUnsfler-Hanzerfe
iSamstag und Sonntag

auch abends offen

G. BrUIHmann
Bubenbergplatz

Café Barcelona, Bern
Gro55e5 /funs/j/j/e/- Orcfrej/nbn

Pr/ma un</ ree//e U'e/ne /Z//rcîre / Ca/é £xpre55
(einzig in Bern). 245 Inh. J. Romagosa

Café-Restaurant zum Turm
luaplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.
(Turmstübli) W&isenhauaplatz

Ogl.
CARL TULLER-PÜLVER.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa saaaaaaaaaaa'raaaaaaaaaaaaaaaaaaaaoa
E3 |B
a S3

E" E3

i STADTMUSIK BERN 1
E3 S3

S3 Dienstag, den 12. Februar 1929
B abends S Uhr 3
E3 S3

I GROSSER 1

I MASKENBALL 3
E3 E3

S3 im Kornhauskeller a
S3 E3

| Maskenprämierung |
a a
jg Eintrittspreise: S3

H Herren Fr. 7.50, Damen Fr. 5.—, inklusive ^
S3 Billetsteuer a
S3 a
^ Vorverkauf: Kiosk Kornhauskeller, Cigarren- ^
a handlung A. Sieber, Monbijou a
E3 3

^ Grosses Kostümlager ^
a von der Firma Strahm-Hügli im Keller a
a 3
a a
a a
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa&aaaaaaaaaaa oi

Schminke J

Abschminke ;
Augenbrauenstifte j

Lippenstifte |

Wangenrot ;
Mouches :

Flüssige Schminke |

Poudres-Quasten •

(offen) ;

Crèmes :

Kol. Wasser, offen j
etc. etc. ;

FRAU
J. SALZMANN j

Parfumerie „Millefleurs" j
Zytgloggelaube 4 •

BERN I

MASKENBALL
in sämtlichen Räumen des

Maulbeerbaum"//

prächtig
dekorierte

Räume

Devise :

Samstag

16.
Februar

rassige
Kapellen,
davon 2

Jazz-Band

„Im herbstlichen Farbenzauber"
Ballmusik :

Gesamte Stadtmusik Bern

iO aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaagiaaaaaaaaaaaa
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xok^s^t.

âSnmsts^,
Ik. ^sdi-onr ,ì 412

1329 ^ '

Oit oscii-
Zssiimt

ois s^rsiclit

0o» gsaallacliaNIIc»'» Iraignis
Osviss^ im ffrsumisnci 6sr p^remicisn. -
iVIusik: 4 ^s??-Ooffsstsr. H

Le!i-t.«itunU^ Xisrl- Oudois, ffnof. cis 6snss.

^l'âmisi'unA: 1 LOO.^in Qolci u. 61"rczstprsiss. I
Eintritt: Oemsn 12 — plus SIsusi', ^

Xisrrsn ps'. 14.— pius Llsuer. ^

Os?' Xursss! Lciiân^ii-iVIssksnbsil — sis
kiikrenser »Issltsnds» —wirci sucff
ciissss ^isffi' mit sins^ pksnomsnsien W

0eIt«»rsti«»n sufwss-ten.

U vis Kommission ciss kursaal Leiiân^li-iViaskenballss H

Will ,»>!>MMi, .,»!!!!>!!> >l!!!!!ss». .»!!>!>!!!». 4>iff

>î^î!^î5-7^^Z^>5^!î^it^iMd^î^î^îî^>«t^tj^îZ^î5^!I

ê«otv> ZekHveîie^kok kern
^ ^in^i^ss erstklassiges f-lotvl gsgsnvbsr clem öakntiof mit
tL 2OO Letten. Elegants QvssIIsoksfîsrsums. öankettsals
^ bis^u 3OO Personen fasssnci. konfsrsn^immsr. privat-

so pavements mit Saci,toilette u.W. O. ^lisssenciss kaltes

^ unci warmes Wasser, sowie Isleption in alien wimmern

^ (Zsossss Lsfe-k?sstsui'snt ^ it.Sciiüpbaeii, Off.

Wî^î^kî^îd^î^k^kî^k^îBî^î^îî^îî^îî^î^kî^îî^î!

îum
tlggkcnvall

V
Lcli min ken

Orsmss
Nuclei' in siien psiffsn

?2ttums
Sciiöns Ornaments

finden Lie

>i,

Zpsrislksus
l>. üenemisim s l?

Su««. I.Zennzf
DHsriltgs»»s SS

rsi. Qiir. Z3.S2

//o/e/-/?eL/âUT'Sn/

//o/e/ m// 70FeàFenen
?/mmeeo. prima /<e//er
un«/ /(öe/ie. Lät/er /m
//aase. t/rossea. /c/e/oe
t/esettsc/?a/tssá7e /û>
/(on/eeen?en anck ffest-
an/àe.

/m //ote/ /0'/°
aàlàne. /)/e Verwaltung.-
>», /. /ffe<Aer, vrrani.

M' >' '"llIIIIIIIP IM

I<a8ÌN0ma8l<6nliaII

^>^00 tm a/»

16.

^ teizruar

izeZinn

9 nkr

sllk7-vou8 amuser à Montmartre!
9 orc^iester

U cinirlitzl^zrteli fr. ro.— reâtsursni fr. — U
(-îuxxlernent fr. 7. 60) xlu« -îteucr.
luaâl^elizzrârirleruliZ : fr. r zoo. —.

D clei- I^all alle! D

^>!i> .»!!!!>>«».

ISglIlH «lII>ZU?»l»IM?le
iLamstas unä SonntsL

sucli sbsncZs offen

cskà vsrcelons, Lern
z4/?^///s / /«sàe

(bossez O^sF/n'on
<ein?ix in Kern). 245

<ssH-kvstsursnt rum?urm
prima Weine. Ovene» Wartecickier. Vorrüxi. klied«.

(lurmstüdii) W»issnti»ll»pl»tr
Uri.

c>»e lîeen pàveiî.

rZQîZrzrzrz!?xztzxztZîZ2Z2ZxzrZQxzxzxZrzrz?zxzxzLzrZ2zxzrzrzrZOLZlZ LZîZi2^LZ^°?LZrZkzrzrz!?îzxZîZîZkZLZrzrZrzxzrzrZkZ'?2zxzxzrzczrZ0kZ
xz !Q

r Q

LZ Nlsn»tsg, «ten 12. rsdrus? 1S2S ^
^ sdenrlîî S vtie -z
xz LZ

^ O^OSS^^î Z

Z nQ5xeuvai.l. â

xz im Xomiisusksiisr z
A LZ

^ h^sskenprämiei'ung Z
O ^. Ixz Lmtrittsprslss: xz

^ ttö5ssn rr. 7. SO, Osmsn r,- S.—, inklusive A
O Silislstsusi- îZ
kZ Q

^ Voi-verksut: Xiosk Xomtisusksils^, ci^srrsn. ^
Q ffsnciiune /t. Siede,-, iVIonbijou Q
L3

^ Lrossss Xostümis^si- ^
Q von 6s5 rirms Sti-stim-i-Iüeii im Xsiie5 S
xz iZ
xs -z
LZ kZ
kZLZLZLZQLZxZQQLZxZLZLZLZ2ZOLZ!ZLZLZi2LZLZLiQLZi2kZLZxzrZll!JOkZ S!.

Seiiminks >

/tdsciiminks -

/tuLsnbssusnstikte :

I-ippsnstitts -

WsnZsni-ot :
^louciiss :

rlüssi^s Scffminke
f'oucli-ss-cZusstsn »

(offen)
Li-smes :

Xöl. Wssss>-, offen
etc. etc. :

rnau
Z. 5Q».T»««»I»ß -

l^srfumsn» ,,>Vi!!!ef>su>.s" t

^V^iox^sisude 4 Z

osnu :

in sâmtiicffen Räumen ciss

I^l Q^ I ID S S ^ ID Q I^i"//

pi-âoiiti^
ciskonei-ls

l?âums

Osviss!

ZâMStâZ

16.
^sb/Uêit'

rassise
Xspsiisn,
6evon 2

^s??-Lsnci

„Im lierbstliàn ^arbeniaubsr^
Lsiimusik:
Qesamts Stacitmusik Lern

kZrzrZQOQîZîZLZLZkZrzxzkzcZLZîZkZQQLlLZ^ezîZQrzxzLZLixzrzOLZo
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îîuJMand ift für den radikalen Weltfrieden. Amanullah bringt feinem Oolke den Weltfrieden.

©et TDeltfrieden!
Zeichnung tob H. Eggimian.

Pect;. „2Datett Sie geftern irrt Cheater ?" „3a, nur l?abe

id? leibet nid?t niel gefeiten, es würbe fo ein fd?auerlid?es
Slüd gegeben, ba§ allen £euten bie £?aate 3U Berge geftanben

®arert, unb id? fa§ gerabe in ber legten Beiire!"

Jrankreicf), Amerika, (England:
Stur durd) fo roas erreichen mir den Weltfrieden!

Schanzenstrasse - Hotel Bubenberg
^ Sorgfältige, hygienische Bedienung

Ar. 2 Ver Dârenspiegel Seite 9

Rußland ist für àen radikalen Weltfrieden. Amanullsh bringt seinem Volke den Weltfrieden.

Der Weltfrîeàen!

Pech. „lVaren Sie gestern im Theater?" „Ja, nur habe
ich leider nicht viel gesehen, es wurde so ein schauerliches
Stück gegeben, daß allen Leuten die ksaare zu Berge gestanden

waren, und ich saß gerade in der letzten Reihe!"

Frankreich» Amerika, England:
Nur durch fo was erreichen mir den Weltfrieden!

Scksn?vnstmsso - tiotsl öabvnboi-e
LorUfältik«, ii>ßi«nisekv öscflsnune



Seite 10 ©er ©äcetijpiegel

2tmtlid?e publitatiou.
5a für bte gau3e Anlage eines neuen ffäufertomplejes

fämtlidje ©fferten gleicl? lauten, fielet fid? bie Baubireftion
veranlaßt, bie privat» unb vertraulid?e Korrefponbert3 nod?

nad?3uprüfen, tvas einen vermehrten geitauftvanb von 3irfa
(Lagen in Knfprud? nimmt.
ÎDir bitten um (Sebulb. Die Deröffentlidjmtg ber gewählten

llnternei?mer gefd?iet?t längftens (Hube ÎÏÏonats.

@ Die Saubireftion.

Derloren
auf bem tDege oon ber ftäbtifd?en 3ur ïantonalen Poltet
bireftion: Das Zutrauen 3ur rid?tigen unb prompten ßjirfu»»

lation einer ©nreifebetvilligung. Dem et?rlid?en ^inber ein

padet Bureauftümpen. îPartume, Kleinmeifter.

Derjenige fjerr, t»eld?er mid? legten Sonntag abenb

im Bremgartentvalb met?rmats tilgte, ift erfud?t, mir feine

Kbreffe ab3ugeben, beljufs fpäterer fjeirat.
@

«Eulalia iiebreicl?.

<Sefud?t.

ÏDir fud?en einen Beamten in unfern ftäbtifdjen unb

tantonalen Dermaltungen, ber uns bei falfd?er ©rientierung
fd?on bas t. ÏÏÏal bas richtige Bureau angibt. Sd?riftlid?e

©fferten unter bem iltotto: „Don Pontius 3U Pilatus" an

ben (Semerbeoerbanb. @

Kein Sd?minbel ift es menn ici? bemPublitum mitteile,
baß id? behauptet l?abe, bie befte IDare, bie es jemals gegeben,

liefern 3U tonnen. l?abe id? betjauptet.
21ron Scfpeiffele, größte Kblage, billigfte ÎDare.

vS/e

t/as //ancttarmon/A'a-^/jze/
zu er/ernen, ivencfen 5ze
j/cft ver/rauenjvo// an cf/e

,HandhapmoniHa-S[hule'

- Otto Sigrist
Marktgasse 65 (Bern)

ito/ZinerA" 3&.21

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max dinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 313

Bern
EE3=

S3

Rasiepapparate
Gillette, Valet, Star

Rasierpinsel
Rasierklingen
Rasierspiegel
Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Nachfolger E. Wittwer

Kramgasse 23 243

5®/» Rabattmarken

zt3= ~S3

KLEIDERFÄRBEREIun
CHEM.REINKjUNâSANSTALT,

-J/SB/vz.

reinigt, färbt, plissiert
ai/e in &iirzes/er Zei/
7YanersacÄen inner/ 24 S/nnden

Läcfe«.- FYeiesfr. 58
Breifewramptafz 37

Z)epof: FaBcewptafz 24

+ Gummi-
waren

Das Beste vom Besten

Ueberzeugen Sie sich
durch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3.—
franko. Versand diskret
gegen Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

Seihst im Charleston be=

währen sidi die vorzüglichen
Stoff-Qualitäten Schild.

ToiiiMH smi u.c., Bern

Muster und Preisliste auf
Verlangen sofort u. franko.

Reiseartikel • Lederwaren
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 - BERN

198
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Amtliche Publikation.
Da für die ganze Anlage eines neuen Häuserkomplexes

sämtliche Offerten gleich lauten, sieht sich die Baudirektion
veranlaßt, die Privat- und vertrauliche Korrespondenz noch

nachzuprüfen, was einen vermehrten Zeitauswand von zirka
Tagen in Anspruch nimmt.
Wir bitten um Geduld. Die Veröffentlichung der gewählten

Unternehmer geschieht längstens Ende Monats.

H Die Baudirektion.

verloren
aus dem ZVege von der städtischen zur kantonalen Polizei-
direktion: Das Zutrauen zur richtigen und prompten Zirku-
lation einer Einreisebewilligung. Dem ehrlichen Finder ein
Packet Bureaustümpen. ZVartume, Kleinmeister.

Derjenige Herr, welcher mich letzten Sonntag abend

im Bremgartenwald mehrmals küßte, ist ersucht, mir seine

Adresse abzugeben, behufs späterer Heirat.

A Eulalia Liebreich.

Gesucht.
ZVir suchen einen Beamten in unsern städtischen und

kantonalen Verwaltungen, der uns bei falscher Orientierung
schon das v Mal das richtige Bureau angibt. Schriftliche

Offerten unter dem Motto: „von Pontius zu pilatus" an

den Gewerbeverband. g,

Kein Schwindel ist es wenn ich dem Publikum mitteile,
daß ich behauptet habe, die beste Ware, die es jemals gegeben,

liefern zu können. Jawohl! Das habe ich behauptet.

Aron Scheissele, größte Ablage, billigste Ware.

er/ornen, vent/en L/'e
â/c/i vertrouensuo// <sn à

MlMZIMM-Slllà'
' Oîto 5ig«5t

SS (Sern)

cksmiseriv»
Zpsiïslgesekâ»

klaxMnerî
^larktzasse 21 3>z

Venn

SOS

O

Sseleil»»»»»^
QiUstts, Vslst, Star

»ssîerpînsel
kssisrltlingsn

Spsriai^sscbäft
8teuble-^Ì88len

I^sekfolßss- ^ Wittwen
XtarNAUSSö 2Z z«z

5°/» f^adattmanksn

SOS SO

^ LA

reinigt, färbt, plissiert

1.áÂs».- preàtr. Z8

LrsîàraMjviafÂ Z7

-t- Kummi
vsren

Vs8kk8tkvom8k8ten
liebsr^eu^sn 8is sieb
durek einen Versnob,
per Dutzend Pr. 3.—
franko. Versand diskret
ASASn àoknakms. Post-
taok Iransit 146, Lern.

selbst im vbarleston be-
veäbren sidi die vor^üxlicben

Ltokf-Llnalitäten Zcbild.

Imlilsdi'IIi Slliil» ». Seil»

Cluster und Preisliste auf
Verlangen sofort u. franko.

keiseartilcel I^eâelvwarci»
S ^ I ^ ^ S

«. v. ttove^
Xf?^>ViQ^SS^4^ - 6 ^ p? bl

IM
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TDintermode^die ift fein
Ob's aucf) bütjl sietjt dutch's ©ebein,
"JlelS ift nid)t für da too's friert,
Sondern toeil's den corpus „siert"!

3tnei Seelen und ein ©edanfee,
gœei fterjen und ein — Schlag!

®

Dermißt in Sern œerben bie <£iferfudjtsf3enen bem eibg.
Sieger imtarnerifcijen Seittonsm eitïampf non Sutern gegenüber.

limnOi'tBIUttl

Gut bedient freundl. Geschäft

,Zum Zigarrenbar'
E. Baumgartner, Sshiaplitzgitti 4. Bern

SPEISERESTAURANT - TEA-ROOM
Sommerleisibad, Maulbeerstrasse
empfiehlt sein heimeliges Lokal • Vorzüglich geführte Butterküche.
Dîner, Souper à la carte. — Pensionäre finden gute Aufnahme.

Café, Tee, Chocolat, vorzügliche Patisserien. 297

Restaurant Bcllevue
MILITÄRSTRASSE 42 BREITENRAIN
Kleines Säli für Vereine und Gesellschaften
Höfl. empfiehlt sich m Frau Wwe. Frei

Restaurant Weyermannshaus
MURTENSTRASSE 131 TELEPHON BOLLWERK 1055

empfiehlt gute bürgerliche Küche / Prima Weine ms

Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck

Waadtländerhof
Schauplatzgasse »•

Beste Weinstube Berns
Speztali/fifenfcüehe Af4««t0« Pre»««

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Café Restaurant ttmthaus
Prima IVeme. Carc/zna/-ßra« Pr/Aourg. ^emü//./ajj-farfien.
Billard frTherren - ries! Billard

VÂISIIIEIFIE C©l§§©
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Künstlerkonzert
mit Variété-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler

TDmtetmode. ItUt des ®efd)ickes îttâd)teti
H. Eggimann. ch. Mcssmer.

Pflug
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7 so«

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

LÄNGGASSSTRASSE 42 »,

Täglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Confiserie«*Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN 27o

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage - Femme
ftnjionnairei
Man spricht deutseh

droite J"
diskret versenden wir un=
sere Prospekte über hygie-
nische una sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beifügen. 269
Casa Dara, 430 Rive, Genf.
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Wintermoàe,^àie ist fein
Ob's auch kühl zieht àurch's Gebein,
Pelz ist nicht für àa wo's friert,
Sonàern weil's àen corpus „ziert"!

Zwei Seelen unà ein Geàanke,
Zwei Herzen unà ein — Schlag!

T

vermißt in Bern werden die Eifersuchtsszenen dem eidg.
Sieger im turnerischen Sektionswettkamps von Tuzern gegenüber.

lu>nlnân?

W dMnk S'° 'M
NeulliN. Sesektlt

.îllm Xlgarrenvâr'
L. S»umg»rtnsr. < vsrn

8PLI8M^8P^UK^P - ch^.k001vl
SvmmerleísMâll. IVlauIdkersirasse

kezlanrant krllevue
mn.>r«r!srk?àss^ 42
lOeines Sâli für- Vereins uncl Qesellsebsftsn
l-Iö^I. empfieblt sieb -8- k^rsu Wwe. ^tsi

keslsmsm Vexermannsksuz
iviu5?r^^srn/vss^ isi loss

empfieblt Zute bür^erliobs l<üebe / p'rims Weins »,
blerrliob einZeriebteies Läloben / Reffes / Pee / (Zebâek

^isscltlânclerkok
vests tt/sinstuds verns

LpettolitSlsnküäs A/â«»iss P'reiss
NvkI. oinpkisblt sied N. Poerster-danäolk.

lisfê KeMiirsnl llmiliau;
ursine. Cârc//nâ/-àâll L/e/s Merrill//./âSF-/^âr//en.

vî.Ia^

UâIsII^7là CGKZG
^srbergergosse Pel. kw. 56.20

tßsckmittsgs st» IS UNr ttünstlsrkonisrt
n»it Variötö-Llnlagen, del treleo» Eintritt
^ben6» 20 Ubr Vorstellung erstlclssstger Künstler —

Wintermoàe. Mit àes Geschickes Mächten.
N. Neeimsnn. »lossmer.

W Lsstkos-ksstsursnt Ssrn
^ardsrevresss« 7 z°,

«mpfi»k>t k-ute. dllsxs^lielis Xllck».
W»!n». ?sn»!onâ^» «»sllsn snxsnommsn.

l.kNLS4SSS'rk4SS^42
ritgliek S Ukr - Sonntags Z unrt S Ukr

OonÜ8erie-?ätis8erie
Pea koom

I'.
Pel. Lv. 35.56 / Ivlarktgasse 3l

ö ^ 270

IVl^ 1. kogniat
fustsris 1 - Lsnève

Nêi. Stsncj SS.S1

Sa^s- ^emme
/ìn4ioni,âi>ez
?v1»n sp^!cki cieut,vk

Traßis
diskret versenden vc'ir un-
sere Prospekte über b^gie-
niscbe uncl sanitäre Artikel.
Oeil. 30

k^z. für Versand-

(^asa l)ara, 430 kive, (3enf.
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^aguematm oder ^Badjmatin?

Wir empfehlen ben Ijiefigen Hebafiionen bei lofaleu
23ränben möglidjft rafd? unb auffallenb (Ejtrabullelms tjeraus*
3iigeben, bamit bas liebe Publifum uns unierftütjen fann.

Das ^euerweljrfommanbo.
®

„(Säbig".
(Hin 3ialiener Ijatte in ber f?ocf?3eiisnad?t Krad? mit feiner

jungen ^rau. Wutentbrannt rannte er am folgenben Klötgen
aufs §iuil unb rief bem §Sir>ilftanbsbeamten 3U :

„<Etr Sroiler, ftridje no gefter !"

Phlegma. „Da tonnte id? mid? nid?i länger bel?errfd?en
unb warf it?m eine brennenbe gigarre ins <Sefid?t!" „Unb
er?" — „3a — ja, benfen Sie fid?: ber Kerl t?at fie weiter
geraud?t !"

(Ein Sifoefterabenteuet.
ÎÏÏânniglid? fafjte 3um legten lïïale im alten 3al?re ^ie

fittfamften Dorfätje unb <£ntfd?lüffe für ein tugenbljaftes
neues £eben im fommenben Heuen.

3d? befdjlofj, 3unäd?ft nod? einmal red?t leid?tfinnig 3U

fein, bas alte 3al?t lüberlid? 3U uerabfdfieben. lÏÏan weif} ja
bod? allgemein, baff bie guten Dotfälje immer fd?Ied?te folgen-
3eitigen. Dielleid?!, fo badjte ici;, gebären bie fd?led?ten bas

gute (Segenteil.
So fd?let}te id? bennmunter butd? bie laubenunferer frönen

Stabt. 3<^ fpürte Kbenteuern nad?, füfjen, wüfteu Kbenteuern.

§unäd?ft begann id? mit feurigen Süden bas (SlücE 3«

fud?en. tÏÏand? molliges ITläbel füt?Ite fid? errötenb, »erlegen.
Uber, 0 ped? Wof?I glimmte t?te unb ba ein 3artes (Ein»et*

ftänbnis entgegen — bod? balb war es bie ^rau ÎÏÏama, ber

£?err papa, balb beibe 3ufammen — nebft Stocf unb Hegern
fd?irm — bie ben (Erfolg unb bie (Erfüllung oereiielten.

Hergern wollte id? mid? nid?t. 3 näd?ften Heftaurant
lub id? einen fYmpatl?ifd?en jungen ÏÏÏann 3U einer ^lafd?e
ein. Der Wein war gut. (Ein munteres (Sefpräd? mit meinem
neuen ^reunb lief} mid? uergeffen, ba§ id? eigentlid? füfje,
wüfte Kbenteuer fud?en wollte.

So gegen ben Hnfang bes neuen 3al?res waren wir beibe

etwas angebufelt. 3^? h*b it?n ein, in meiner Klaufe aus3tn
rul?en. (Er nal?m es an, bod? unter ber Hebingung, baf} er

feparat fd?Iafen bürfe.
Had? etwa einer Stunbe trod? mein ^retmb 3U mir. „(Es

ift fo fait auf ber ©ttomane", meinte er, „es fror mid?." „3a,"
entgegnete id?, „3wei geben mel?r Wärme, als einer allein." —
211s es bann immer wärmer unb wärmer würbe im 23ett,
würbe id? inné, bafj id?, bas Sd?led?te fud?enb, bas fd?öne

(Sute gefunben l?atte.
Sie geftanb mir am IÏÏorgen, baf} fie mit ben gleichen

fd?led?ten Dorfäijen wie id? auf Kbenteuer ausgesogen fei.

Da3u t?atte fie fid? als junger ÏÏÏann gefleibet. Unb in ber

Cat — mit einem fo ent3Üdenben 3angen t?atte id? es nod?

nie 3U tun.
3et}t l?offen wir beibe weiter, baff aus ben fd?Ied?ten

Dorfätjen feine fd?Iimmen... Had?fät}e entfteljen. Yssa.

ei« Qualiloleputnpeti
Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen.

Ein Mer M •über 300 Seiten, viele Ahbil»
düngen, behandelt die Frucht»
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ»

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf»

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Gonfisepie lea Usui - P.
Bern - Amthausgasse 20

Montag offen

$r. ^anojakob, Been
* ÏÏÏafpScf?ueiberei

«Effingerftraße 6a :: (Eelepfjon Cfjrtflopf? 55.39

Anfertigung erfttlaffigerDamen« unb I?erren«<Sarberobe

Zigarren-
Spezialgeschäft

EMMA WEY
Kramgasse 50

empfiehlt sich

Im Spezialgeschäft hygienischer Irtikil
RECLA-BOCHELI in Chur

kaufen Sie billige »0

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.

Zofingen
Hotel und Restaurant RÖS8LI

SchÖDer GeBellschaftBsaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Eb empfiehlt Bich höflich

tat 0. Eggenschwiler-Stelnegger.

Interessant-esten Prospekt Uber hyg.
und sanitöre Artikel tUr 309

EheleuteundVerlobte
durch Stell«-Export, Rue Thalberg 4, Gent-

tutelle Chauffeurldiule Bern
Kurse and KaAran/err/fÄf /'ederzeif
S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58
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Paquernann oàer Bachmann?

Wir empfehlen den hiesigen Redaktionen bei lokalen
Bränden möglichst rasch und ausfallend Extrabulletins heraus-
zugeben, damit das liebe Publikum uns unterstützen kann.

Das Feuerwehrkommando.
T

„Gäbiz".
Lin Italiener hatte in der Hochzeitsnacht Krach mit seiner

jungen Frau. Wutentbrannt rannte er am folgenden Morgen
aufs Zivil und rief dem Zivilstandsbeamten zu:

„Err Siviler, striche vo gester!"

T

Phlegma. „Da konnte ich mich nicht länger beherrschen
und warf ihm eine brennende Zigarre ins Gesicht!" „Und
er?" — „Ja — ja, denken Sie sich: der Kerl hat sie weiter
geraucht!"

Cm Silvesterabenteuer.
Männiglich faßte zum letzten Male im alten Jahre die

sittsamsten Vorsätze und Entschlüsse für ein tugendhaftes
neues Leben im kommenden Neuen.

Ich beschloß, zunächst noch einmal recht leichtsinnig zu

sein, das alte Jahr lüderlich zu verabschieden. Man weiß ja
doch allgemein, daß die guten Vorsätze immer schlechte Folgen
zeitigen, vielleicht, so dachte ich, gebären die schlechten das

gute Gegenteil.
So schletzte ich denn munter durch die Laubenunserer schönen

Stadt. Ich spürte Abenteuern nach, süßen, wüsten Abenteuern.

Zunächst begann ich mit feurigen Blicken das Glück zu
suchen. Manch molliges Mädel fühlte sich errötend, verlegen.
Aber, o Pech! Wohl glimmte hie und da ein zartes Einver-
ständnis entgegen — doch bald war es die Frau Mama, der

Herr Papa, bald beide zusammen — nebst Stock und Regen-
schirm — die den Erfolg und die Erfüllung vereitelten.

Aergern wollte ich mich nicht. Im nächsten Restaurant
lud ich einen sympathischen jungen Mann zu einer Flasche
ein. Der Wein war gut. Ein munteres Gespräch mit meinem
neuen Freund ließ mich vergessen, daß ich eigentlich süße,

wüste Abenteuer suchen wollte.
So gegen den Ansang des neuen Jahres waren wir beide

etwas angeduselt. Ich lud ihn ein, in meiner Klause auszu-
ruhen. Er nahm es an, doch unter der Bedingung, daß er

separat schlafen dürfe.
Nach etwa einer Stunde kroch mein Freund zu mir. „Es

ist so kalt auf der Gttomane", meinte er, „es fror mich." „Ja,"
entgegnete ich, „zwei geben mehr Wärme, als einer allein." —
Als es dann immer wärmer und wärmer wurde im Bett,
wurde ich inne, daß ich, das Schlechte suchend, das schöne

Gute gefunden hatte.
Sie gestand mir am Morgen, daß sie mit den gleichen

schlechten Vorsätzen wie ich aus Abenteuer ausgezogen sei.

Dazu hatte sie sich als junger Mann gekleidet. Und in der

Tat — mit einem so entzückenden Jungen hatte ich es noch

nie zu tun.
Jetzt hoffen wir beide weiter, daß aus den schlechten

Vorsätzen keine schlimmen... Nachsätze entstehen.

DTR»

Ssm köstlielisr IZutt, clsv er aus^ssuclit tsmstsn
übsrssoisctisn l'ab-àn vsrciankt. scliatlt bolisn
(Zsnuss unci Woblbstia^sri.

kill lUllM IMI »
über 300 Leiten, viele A.bbil-
äunxen, bebanäelt <tie kmucb»
abtreibunx ?a allen 2eiten, in
allen Ländern, bei allen Völ--

kern, öroscb. Im. 9.—,
xeb. km 10.-.

(Iâàter, kiie l'kalberg 4, (5eill5.

I»li»êirs riilcl S«,ìix»«r» à I r >,»

prims Weins - Xsrciinsibisr prsi durZ
k^sstsurstion jscisr l'ÄLss^sit - VsrsinLloicalitâtsn

UlMM leg kgeei - ß.
Ssrn - /tmtbausUssss 20

»«onîsg osssn

5« Hansjalîol,, V«r«
Maß-Schneiderei

Lffmgerstraße ka :: Telephon Christoph ss.Z?

Anfertigung erstklassigerAamen- und Herren-Garderobe

NAarrsa-
SpsiislLSsotiâtt

smpfisklt siek

im SpeiisigoeoiisN IM«!
aXci./t-soc«^l.> in cbur

bauten 5ie billige >.»

p. vutT. 4-7 ?r.. ?rouen«Ioucken
nsv > Katalog gratis versckloss.

Nkl null keslzuksiil V88IiI
LokSosr (?s»6lls<:tiàktksâàl. k'Iotto
2immvr. (Zuts l^üeds. RssUo
^Vsillv. Ls smpüsdlt sied küüioti

,«» v. Lxxensck^viler-Lteinexxer.

sstsni prczspsirl iädsr trvs.
urrct ssrälSes /^ràsl Mr «

ciurctr Nus IMaldsrg ->,

Meile tilsufleursàle Lern
5. 8ct»var?tor»tra5»e SS
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Hus der jrangöfifdjen Hammer.
Fred Bieri.

3n der ftatiäöfifdjen Hammer rourde die ©efetjesoorlage über die (Erfjöfjung der Deputierten gemattet auf
60,000 gtanken (i) tuit 8 Stimmen ÎRefjrljeit augeuommeu. 3u der Hbftimmuug, die nacfjts 1 Ufjr ftattfaud,
tnurdeu die Delegierten oou den Defürmorteru der Dorlage aus dem Dette geholt.

(Es ift erreicht Î "Kinofdjau.
Die ^rage ift gelöft! Die brennenbe ^rage ber ftänbigen

(fefthalle nämlicfj, i)ie bisher an ber piaßfrage immer ge*

fdjeitert ift. Dan! ben 2Inftrengungen ber Stabträte Dogel rinb

Kutjn ift es gelungen, für bie ftänbige ^efttjatle bas (Terrain

an ber (Ecfe UIonbijouftraße^Bunbesgaffe, wo bie große 2Iuio*

garage geplant war, erhaltlid? ju madfen. Die (Semeinbe foil
babei nid?t Jjöt?er in 2Infprud? genommen werben als baß fie
bas (Terrain gratis ^ergibt, unb bie Baufoften à fonds perdu
übernimmt, lieber bie (Einrichtung erfahren mir folgenbes:
2lußer ber großen, 3wei Siocfwerf l^oben ^eftl?alle, bie ben

Dereinen täglich 3ur Verfügung ftebt, foil im Souterrain ein

gewaltiger Sportplaß eingerichtet werben, wo man aud? bes

Had?ts Fußball fpielen fann. 3 3- Stocf bagegen foil ein

großsügiger, moberner Dancing^Boom piaß finben, roo3u
fcf?on bie raffigften Begerfapellen aus Dahomey, Kaplanb,
DTafailanb mit ihren heimifd?en 3^ftrumenten gewonnen fein
follen unb in welchem unbefcfjwert non patentgebübren,
Bewilligung unb pol^eiftunbe bis 3um lîlorgen (Eharlefton
unb ^ojtrottel gejoggelt werben !ann. Das gan3e linternehmen
ift in (form einer 2lftiengefellfcl?aft gebacht. (für ben Derwaü
tungsrat finb »orgefeben pol^eibireftor Stauffer als präfibeni
unb bie Stabträte Huhn unb Dogel. Bis 3ur DoIIenbung bes

Baues foil 3wifd?en ber p. unb ber S. p. — längftens aber
bis 3u ben näd?ften IDahlen — ein fogenannter ^eftballe*
^rieben (ähnlich bem gegenwärtigen (Setreibe^rieben) uer=
einbart werben, bamit bie pflafterfteine gegenfeitig 3um Bau
unb nicht als IDurfgefdjoffe ber Parteien uerwenbei werben.
Die 2IbnaI?me ber 2Iftien ift gefidjeri, ba ber bernifche IDirte*
oerein fid? bereit erflärt bat/ biefelben in Baufd? unb Bogen
al pari 3U übernehmen. (Es fann feinem gjweifel unterliegen,
baß bas Unternehmen auf biefer (Srunblage eine riefige Hern
bite abwerfen wirb. ^ Gottfried Stutz.

Stiiitimifi8$&ilî) aus ber feuäjteit » im „©eeri".

Bubenberg.
f. ^riebensoerträge unb IDettrüften. (Ein wiffenfd?aftlid?er

^ilm, mit einer großen Dofis (Semeinheit oerbunben.

®

Splenbib.
2. Die Dorbereitungen 3U ben leßten Hationalratswahlen,

unter bem (Eitel:
ÏDenn bu mir nüt mad?fd?,

fo machen i bir au nüt.
Urgelungene IDahlmanöoer, wie nod? nie. Das erfte Dial
im Kanton Bern ge3eigt. Bül?renb.

®

lïïetropol.
3. Der fo3iaIiftifd?e Ueberfall im Siabtrat ober nur ein Sd?uU

meifter. Diefer ^ilm ift eine Spißenleiftung ber £id?H

bilberfunft, unb fleht ben amerifanifd?en Deleftio^ilmen
in feiner IDeife nad?. Die gan3e panblung fpannenb bis

3ur Uusföhnung. prolongiert.
®

St. (Sottharb.
Der ^all Boffi unb feine wunberbare (Erlebigung burd? bie

italienifd?e Begierung. 3^ber Sdjwebjerbürget wirb mit
gefchwellter gornesaber ben Kino uerlaffen.

®

Dolfsbilbungsfino.
5. Die Beife um bie IDelt in 3 (Teilen.

I. (Teil: Karle unb £oisI, bie beiben Beifeonfel.
II. (Teil: Uber be3al?lt ben Sdjmarren

III. (Teil: Die bummen Sd?wei3er.

®

Sta btth eater.
Ulan teilt uns mit, baß oerfdfiebene Beuerungen im

(Theaterprogramm 3ufünftig ftaitfinben werben, wouon bie

wid?tigften finb:
Km ^ybelemärii (fauft I. unb II. (Teil

2In ÏDeihnad?ten (Eoeline

2tm Bär3elistag parfiual
3eber ift über3eugt, baß man bem (Sefd?mac! bes großen

Publifums aufs äußerfte nad?gefommen ift unb insfünftig
infolge bes einiretenben UTaffenbefuches bie Branbfd?aßung
ber bernifd?en Dereine nicht mehr nötig l?at.
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Aus àer französischen Annnner.

Zn àer französischen Äannner wuràe àie Gesetzesvorlage über à Erhöhung äer Deputiertenge hälter auf
Sö,000 Franken mit 8 Stimmen Mehrheit angenommen. Zu äer Abstimmung, àie nachts I Uhr stattfanà,
muràen àie Delegierten von àen Befürwortern àer Vorlage aus àem Bette geholt.

Cs ist erreicht! Ainoschau.
Die Frage ist gelöst! Die brennende Frage der ständigen

Festhalle nämlich, die bisher an der Platzfrage immer ge-
scheitert ist. Dank den Anstrengungen der Stadträte Vogel und

Ruhn ist es gelungen, für die ständige Festhalle das Terrain
an der Ecke Monbijoustraße-Bundesgasse, wo die große Auto-
garage geplant war, erhältlich zu machen. Die Gemeinde soll
dabei nicht höher in Anspruch genommen werden als daß sie

das Terrain gratis hergibt, und die Baukosten à tonds perdu
übernimmt. Ueber die Einrichtung erfahren wir folgendes:
Außer der großen, zwei Stockwerk hohen Festhalle, die den

vereinen täglich zur Verfügung steht, soll im Souterrain ein

gewaltiger Sportplatz eingerichtet werden, wo man auch des

Nachts Fußball spielen kann. Im s. Stock dagegen soll ein

großzügiger, moderner Dancing-Room Platz finden, wozu
schon die rassigsten Negerkapellen aus Dahomey, Raxland,
Masailand mit ihren heimischen Instrumenten gewonnen sein

sollen und in welchem unbeschwert von patentgebühren,
Bewilligung und Polizeistunde bis zum Morgen Tharleston
und Foxtrottel zejoggelt werden kann. Das ganze Unternehmen
ist in Form einer Aktiengesellschaft gedacht. Für den verwal-
tungsrat sind vorgesehen Polizeidirektor Stauffer als Präsident
und die Stadträte Ruhn und Vogel. Bis zur Vollendung des

Baues soll zwischen der F. P. und der S. P. — längstens aber
bis zu den nächsten Wahlen — ein sogenannter Festhalle-
Frieden (ähnlich dem gegenwärtigen Getreide-Frieden) ver-
einbart werden, damit die Pflastersteine gegenseitig zum Bau
und nicht als Wurfgeschosse der Parteien verwendet werden.
Die Abnahme der Aktien ist gesichert, da der bernische Wirte-
verein sich bereit erklärt hat, dieselben in Bausch und Bogen
kd pari zu übernehmen. Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß das Unternehmen auf dieser Grundlage eine riesige Ren-
dite abwerfen wird. ^ Sottkàl ktà

Stimmungsbild aus der seWen Elke im „Veeri".

Bubenberg.
t. Friedensverträge und Wettrüsten. Ein wissenschaftlicher

Film, mit einer großen Dosis Gemeinheit verbunden.

s
Splendid.

2. Die Vorbereitungen zu den letzten Nationalratswahlen,
unter dem Titel:

Wenn du mir nüt machsch,

so machen i dir au nüt.
Urgelungene Wahlmanöver, wie noch nie. Das erste Mal
im Ranton Bern gezeigt. Rührend.

s
Metro pol.

Z. Der sozialistische Ueberfall im Stadtrat oder nur ein Schul-

meister. Dieser Film ist eine Spitzenleistung der Licht-

bilderkunst, und steht den amerikanischen Detektiv-Filmen
in keiner Weise nach. Die ganze Handlung spannend bis

zur Aussöhnung, prolongiert.
s

St. Gotthard.
H. Der Fall Rossi und seine wunderbare Erledigung durch die

italienische Regierung. Feder Schweizerbürger wird mit
geschwellter Zornesader den Rino verlassen.

T

Volks bildungskino.
5. Die Reise um die Welt in Z Teilen.

I. Teil: Rarle und Loisl, die beiden Reiseonkel.

II. Teil: Wer bezahlt den Schmarren?
III. Teil: Die dummen Schweizer.

T

Sta dtth eater.
Mar: teilt uns mit, daß verschiedene Neuerungen im

Theaterxrogramm zukünftig stattfinden werden, wovon die

wichtigsten sind:
Am Zybelemärit Faust I. und II. Teil
An Weihnachten Eveline
Am Bärzelistag Parsival

Feder ist überzeugt, daß man dem Geschmack des großen

Publikums aufs äußerste nachgekommen ist und inskünftig
infolge des eintretenden Massenbesuches die Brandschatzung

der bernischen vereine nicht mehr nötig hat.
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Das "Blockbaus.
berwittert, grau unb trußig es ba — ein hiftorifd?

UeBerbleibfel aus beut Hegerborf mitten in ber Straße in ber
lîîatte. IP03U es baftetjt? Die (Selel?rten finb fid? barüber
nod? nid?i einig. Die einen behaupten, es fei ba3u ba, bie

fd?mußige tbäfd?e ber (Semeinbeverwaltung 3U fäubern. ba
aber feit îîlenfd?engebenfen bafelbft niemanb meßr ein IDöfch»
brätt tjat t?anbl?aben feben, wirb biefe 2lngabe ftarH ange»
3tx>eifelt. 21nbere wollen wiffen, bas Blodßaus biene ba3u,
bie ^ünfliber ber Jfinan3verwaltung vom Sd?weiß unb Blut
ber ausgepreßten Steuer3al?ler 3U reinigen, bal?er bie 21are

öfters fo trüb bahertomme. bie britten aber behaupten, bas

Blodßaus biene 3ur Begelung unb 3m ^örberung bes ber»
teßrs an ber blatte, was wol?I bas wahrfd?einlid?fte ift. Sei
bem a>ie es wolle, bie pauptfacf?e ift, baß alle 21nwol?ner,
alle berfehrsbefliffenen, fur3, alle Bürger ber blatte, bie nocf?

Sinn für ard?itetionifd?e Sd?önl?eit unb peimatfc£?uß l?aben,
von bem mittelalter lieben Bollwert bod? ent3Üdt finb unb
baß man fid? mit bem plane trägt, bem energifd?en, groß»
3Ügigen berteibiger unb Sd?irmer biefes Bollwerts, bem
ftäbtifcf?eu ^inan3onfel, ber es verftanben l?at, basfelbe aus
allen 21nfed?tungen unb allen Stürmen vernünftiger £eute
fiegreid? hervorgehen 3U laffen — weil felbft bie (Sötter umfonft
gegen bie bernunft tämpfen — eine (£l?rung 3U bereiten.
Bereits finb bie ÎÏÏattengielen baran, eine Sammlung non
paus 3u paus burd?3ufül?ren, um bem Baff nom £auber»

l?orn als Sdjußpatron bes Blodbaufes ein benfmal 3U ftiften.
Bilbljauer bürig foil bereits ben Huftrag erhalten t?aben,

einige (Entwürfe aus3uarbeiten, bie bann auf ber neuen
£orrainebrüde bem publifum 3ur Beurteilung unterbreitet
werben follen. ÎÏÏan weiß nod? nid?t red?t, ob biefes benfmal
in ^orm eines felbftänbigen ÎÏÏonumentes ober in ^orm einer
Stoctfigur auf bem Brunnen an ber blatte ausgeführt werben
foil. Sorüel aber ift fid?er, baß es, wie bie ^reipeitsftatue
im Hew»porter»pafen, ein gewaltiges, gigantifd? weit über
bie Plattform unb ben blünfterturm l?tncmsreid?enbes Bau»
wert werben foil, entfpredfenb ber gemeinberätlid?en Ibeis»
peit unb îbeiifichtigfeit. 21ud? ber Bärenfpiegel nimmt gerne
Beiträge entgegen 3m 2lusfüf?rung biefes projettes.

Idufré Immerliké.
®®®

^rage unb Hniwort.
21.: Ibenn Iberlige 3'Bärn wär u Bärn 3'blerltge, weifd?

was b'blerliger nit gmad?t pätte?
B.: bs (Trottoir i br (Tiefenauftraß wäggnol?.
H.: Ibarum feit me be geng: bas fig e blerliger, wenn eine

öppis bumms gmad?t pet.
B.: bas ifd? eifad?: fie pei r>or viele, viele 3al?re 3'blerlige e

Bärner ibürgeret, u bas d?a me ne nie vergäffe.
®

Stol3. „perr (Senbarm, Sie brauchen gar nid?t fo wichtig
3u tun, unfereins muß fid? ja bod? fcf?ämen, wenn er mit
3hrwn gel?en muß!" @

21n 3wei perren geht ein £eid?eu3ug vorbei. ber eine frägt
ben anbern, wer wohl ba geftorben wäre.

ber anbere fagte: „3d? glaube ber im vorberften Ibagen."
®

Ibas bei ben 2lffen „Zladjahmung" heißt, nennt man bei
ben Hlenfd?en „lltobe".

(Es lebe die "Rof)koftî
ober: bie Kehrfeite.

Don einem hiefigen hleßgermeifter wirb uns bie nad?»

folgenbe Karte 3ugeftellt. (bie Hamen finb abgeänbert):

borberfeite:

HAUS FÜR NEUZEITLICHE ERNÄHRUNG

A. BAU M N U SS
BERLIN, AEMTLERSTRASSE 22
neben dem Reichsplatz

VORZÜGLICHE FLEISCHLOSE KÜCHE
ROHKOST NACH Dr. BIRCHER

Büdfeite:

„Senden Sie uns
®/4 Pfund Schweinefleisch

zum Braten. "

pöret auf meine Iborte, aber fd?auet nicl?t auf meine
(Taten (2s lebe bie „Bohfoft"

®®®

33ücf)ertifd).
(Eingegangene brudwerte:

ber Staat, bas bolt, bie Subventionen,
bon prof. Dr. 23rucf;fcf?nül>.

3n tiarer ^orm entwidelt er feinen gufunftsftaat. (Er

tommt babei auf bie glän3enbe 3^ee, ^aß nicht nur bie 21rbeiis»

lofen, fonbern aud? jeber 21rbeitenbe 3U unterftüßen fei in bem

îîtomente, ba ihm bas erhaltene (Selb teine gufriebenheit
auslöft; fo tämen wir bann langfam aber fid?er 3um „einig
bolt von Brübern", ©riginell an biefem wunberbaren (Thema

ift, wie ber berfaffer Stellung nimmt 3ur Befd?affung ber

nötigen ^inan3en. tllit einem einigen Saß l?<h e* ^as problem
gelöft, ber heißt: ba föi fi fäuber luege.

211s 21nl?ang ift bem Bud?e beigegeben: too (Srünbe 3m
(Erlangung einer Bunbesfubvention unb „Ibie werbe id? arm."

®

Preisbrüder ei unb Sd?mußtonturren3. 3time
Stanbalgefd?id?ten von reichen £euten, polititern unb Sd?war3»

tünftlern aus ber roten iberfftatt.
ber berfaffer arbeitet bereits an ber 3weiten vermehrten

unb verbefferten 21uflage, bie unter bem ©tel „bölterglüd
unb bölterfrühling" erfcheinen wirb. Sehr lehrreiche unb in»

tereffante Sd?ilberungen aus bem £eben unb (Treiben ber

oberen §ehntaufeiib»Saläre.
®

ber ^eftabbau in (Theorie unb prajis, herausgegeben

von ber (Sefellfdjaft: (Turnen unb Sport.

Café Central, Spitalgasse 25

Prima bürgerliche Küche. Dîners und
Soupers nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Prima Weine und Biere. i»
Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

Abonniert den „Bärenspiegel"! BERN
Konzepthaus Untere Meierei

7a<7/1*^1 /Cû'n5//er/ronzer/e «»«

ß<r3/rn3 3/cft E. Zybadi
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Das Blockhaus.
verwittert, grau und trutzig steht es da — ein historisch

Ueberbleibsel aus deur Negerdors rnitten in der Straße in der
Matte. Wozu es dasteht? vie Gelehrten sind sich darüber
noch nicht einig, vie einen behaupten, es sei dazu da, die

schmutzige ZVäsche der Gemeindeverwaltung zu säubern. Da
aber seit Menschengedenken daselbst niemand mehr ein Wösch-
brätt hat handhaben sehen, wird diese Angabe stark ange-
zweifelt. Andere wollen wissen, das Blockhaus diene dazu,
die Fünfliber der Finanzverwaltung vom Schweiß und Blut
der ausgepreßten Steuerzahler zu reinigen, daher die Aare
öfters so trüb daherkomme, vie dritten aber behaupten, das

Blockhaus diene zur Regelung und zur Förderung des Ver-
kehrs an der Matte, was wohl das wahrscheinlichste ist. Sei
dem wie es wolle, vie Hauptsache ist, daß alle Anwohner,
alle verkehrsbeslissenen, kurz, alle Bürger der Matte, die noch
Sinn sür architektonische Schönheit und Heimatschutz haben,
von dem mittelalterlichen Bollwerk hoch entzückt sind und
daß man sich mit dem Plane trägt, dem energischen, groß-
zügigen Verteidiger und Schirmer dieses Bollwerks, dem
städtischen Finanzonkel, der es verstanden hat, dasselbe aus
allen Anfechtungen und allen Stürmen vernünftiger Leute
siegreich hervorgehen zu lassen — weil selbst die Götter umsonst

gegen die Vernunft kämpfen — eine Ehrung zu bereiten.
Bereits sind die Mattengielen daran, eine Sammlung von
Haus zu Haus durchzuführen, um dem Raff vom Lauber-
Horn als Schutzpatron des Blockhauses ein Denkmal zu stiften.
Bildhauer vürig soll bereits den Auftrag erhalten haben,
einige Entwürfe auszuarbeiten, die dann aus der neuen
Lorrainebrücke dem Publikum zur Beurteilung unterbreitet
werden sollen. Man weiß noch nicht recht, ob dieses Denkmal
in Form eines selbständigen Monumentes oder in Form einer
Stocksigur aus dem Brunnen an der Matte ausgeführt werden
soll. Soviel aber ist sicher, daß es, wie die Freiheit?statue
im New-Horker-Hasen, ein gewaltiges, gigantisch weit über
die Plattform und den Münsterturm hinausreichendes Bau-
werk werden soll, entsprechend der gemeinderätlichen Weis-
heit und Weitsichtigkeit. Auch der Bärenspiegel nimmt gerne
Beiträge entgegen zur Ausführung dieses Projektes.

Ickutrs Iinwkrliûè.
GGG

Frage und Antwort.
A.: Wenn Merlige z'Bärn wär u Bärn z'Merlige, weisch

was d'Merliger nit gmacht hätte?
B.: vs Trottoir i dr Tiesenaustraß wäggnoh.
A.: Warum seit me de geng: das sig e Merliger, wenn eine

öpxis dumms gmacht het.
B.: Das isch eisach: sie hei vor viele, viele Jahre z'Merlige e

Bärner ibürgeret, u das cha me ne nie vergösse.

G

Stolz. „Herr Gendarm, Sie brauchen gar nicht so wichtig
zu tun, unsereins muß sich ja doch schämen, wenn er mit
Ihnen gehen muß!" ^

An zwei Herren geht ein Leichenzug vorbei. Der eine frägt
den andern, wer wohl da gestorben wäre.

Der andere sagte: „Ich glaube der im vordersten Wagen."
s

Was bei den Assen „Nachahmung" heißt, nennt man bei
den Menschen „Mode".

Cs lebe à Rohkost!
oder: Die Kehrseite.

von einem hiesigen Metzgermeister wird uns die nach-

folgende Karte zugestellt. (Die Namen sind abgeändert):

Vorderseite:

>4/tvS

8/^ IVI 88
s 14, /^kiiìAkS'rkksse 22
neben cism Seiebsplà

Rückseite:

„Lsvàsn Lis lins
6/4 Btunà LoKwsinsilsiLoK

Brachen. "

Höret auf meine Worte, aber schauet nicht auf meine
Taten! Es lebe die „Rohkost"!

TSS

Büchertisch.
Eingegangene Druckwerke:

Der Staat, Das Volk, die Subventionen,
von Prof. Dr. Bruchschnüd.

In klarer Form entwickelt er seinen Zukunftsstaat. Er
kommt dabei aus die glänzende I^ee, daß nicht nur die Arbeits-
losen, sondern auch jeder Arbeitende zu unterstützen sei in dem

Momente, da ihm das erhaltene Geld keine Zufriedenheit
auslöst; so kämen wir dann langsam aber sicher zum „einig
Volk von Brüdern". Griginell an diesem wunderbaren Thema
ist, wie der Verfasser Stellung nimmt zur Beschaffung der

nötigen Finanzen. Mit einem einzigen Satz hat er das Problem
gelöst, der heißt: Da söi si säuber luege.

Als Anhang ist dem Buche beigegeben: too Gründe zur
Erlangung einer Bundessubvention und „Wie werde ich arm."

s

preisdrückerei und Schmutzkonkurrenz. Zwirne
Skandalgeschichten von reichen Leuten, Politikern und Schwarz-
künstlern aus der roten Werkstatt.

Der Verfasser arbeitet bereits an der zweiten vermehrten
und verbesserten Auslage, die unter dem Titel „Völkerglück
und Völkersrühling" erscheinen wird. Sehr lehrreiche und in-
teressante Schilderungen aus dem Leben und Treiben der

oberen Zehntausend-Saläre.
G

Der Festabbau in Theorie und Praxis, herausgegeben

von der Gesellschaft: Turnen und Sport.

<sse (entrai, Wigsm 25

Snims bük-ßsniicbe l<üebe. Mnens unci
8oupsns nseb cisn Kants j'scisn l^sZes-eit.

Snima Weins unci Siens.
btötlieb empfisftlt sieb 4. Sontseb-Qsnbsn.

ànitti àn „kSeenepiegel"! SW
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TRaskenbalL

Oie 33örfe erjt füllen,
Oas ©ejicfjt ficf) oerdecken,

's fteßt böf jeßt in ber Hunbesftabt,
Hefonbers punfto „Sugenb",
's tanjt täglicß faft, bis XTlitternacßt
Die liebe, golb'ne 3ugenb.
Uucß ält're £eute gibt es, bie
Das Hein im San3e fcßmenten,
(San3 oßne Sitte unb Uloral
Unb (Etßif 311 bebenfen.

Oas andre entßüllen —
Oann los mit dem îteckenl

Jaftnacfjtsetegie.
Die IDänbe finb gan3 »ollgetlebt
lîîit fcEjrecflicfjen plafaten,
Die meßr „HcHeibuugslofigteit"
2lls (Seift tmb IDiß »erraten.
Sie loden 3ielbemußt unb fcßlau

§u all' ben UTastenbälleit,
Die bocß 3umeift uicßts anb'res finb
Uls trübe Unbeilsquellen.

Katneoal.
Ulles ift aus Hanb unb Hanb
Harren Ueb'rall Harren
3eber fucßt nacß £Iirt unb Sanb —
Harren

Daß er mirtiicß ift ein XDicßt,

Keiner mill gefteßen.
Keiner läßt fein maßr' (Seficßt

Se^en...

3eber bedt's mit Scßmiufe 3U —
Ucß bie UTasïerabe

Unb bie §unge lügt all3u
^abe

Ueberall nur Srug unb Scßein

Praßlen (Slan3 Derfprecßen
Spielen Stornieren Scßminbeln fein
Heeßen

Uber fo ift ßalt bie ÏDelt:
iÏÏan muß fie betrügen!
©ft mirb ber, ber £ug e^äijlt,
Siegen Febo.

®®®

Uler fi nib ricß, aber furcßtbar »or«
neßm

Ulan fießt bort mancß', fonft Huge Htaib
Derrücft im Kreife ßüpfen,
Unb troß bem Ïur3gefdjûr3ten Kleib
Die Heine aucß nocß lüpfen.
Ulan fielet mancß 3uB3<}efellin bort,
Die füßn als pierrette,
Die Heine freu3t nacß Ulännerart,
3m Ulunb bie Zigarette.

Ulan fießt mancß' ^räulein Doftor bort
§ur Hegerpfeife ßüpfen,
Ulit Utännern flirten, bie nicßt mert
Das Scßußbanb ißr 3U fuüpfen.

£îebe empörte 0enoffm XagtDadjtî
Ulfo erftens ßaft bu feßmer baneben gefeßoffeu, mieß eine

Spießerfeele 3U nennen. (Es finb nocß nicßt fo uieie 3<*ß*e
Oer, baß icß aus ber Oiefigen Setuubarfcßule „fortgegangen
morben bin", meil eine Leitung einen Urtitel uon mir braeßte,
in ben icß meine fpießerigen £e0rer taritierie. Damals ladjten
ficO bie „(Senoffen" ins ^äufteßen. Uber menn man bann
einmal aucß bie anbern brannimmt, bie lieben (Senoffen ein

menig unters £icßt ftellt — ja gelt, bas ift etmas anberes
So mar's nicßt gemeint! — 3<ß kin genau mie Deine £efer,
ein „Hlanfarbenbemoßner" unb ein gan3 gemößulicßes, all«

täglicßes Urbeitspferb. <Es ift aucß nocß nicßt lange Oer, baff
icß mit großem SÜ3I3 unb ßausßoßer Hegeifterung am t- Ulai
Ointer ber roten ^aßne Oergelaufen bin. 3^3^ifd?^ kin icß

nuu ein „Derein für mieß allein" gemorben unb geOöre meber
3u Spießer nocß 3U S03Ü Uber immerOin äußerlicO 3U leßteren.
3ebenfaüs ins Sßeatcr fann icß nur, menu Dolfsüorftellung
ift. Der liebe (Senoffe Dogel unb nodj u'.ele anbere „(Senoffen"
kie etmas ßößeren Sßeibs finb bei ben So3i, befueßen Doits«
®orfteüungen unb äßnlicße Uuläffe nie. (Erftens natürlicß meil
fie es finan3iell nicßt nötig ßaben unb 3meitens megen bem
Publifum: ben »ielen „lieben (Senoffen" unb „(Senoffinnen."
k^ie follte alfo befagter Hebaftor überhaupt miffen mie es bei

SieOt Huge grauen bort im Sa»3

Sidj breOen fo uermeffen,
Daß fie aufs „^raueuftimmreeßt" felbft
©ft ftunbenlang — uergeffen. Saffa Binggeli.

®®®

Dolfsuorftellungen ßergeßt. (Er fdpreibt Iebiglidp, meil es feine

Pflicßt ift, gegen alles „un«fo3i«ßaftes, möglicOft gepfeffert
311 antmorten, ob (Srunb ba ift ober nicßt. Hei mir befrittelt
er leiber grab bas £äße. (Es ift mir bas Heuefte, baß nur
Spießer „Hilbung" haben. (Senoffen, laßt ißr eueß bas bieten?!
3dj, obfcßou „Spießer" genannt, befiße 3mar jene „Hülbung", bie

er meint, nicßt. Desmegen meiß icß aber gleicßmoßl feOr genau,
baß man bas Ulaul 3U halten Out, fobalb bie Dorftellung beginnt.

ÏDomit icß rerbleibe mit Xqer3lic0en (Srüßen!
<Er«(Senoffin (S.(Srunbmanu.

Poli5Ciraatd) auf „©ncd)ifd)=^Römifcf)"
5toifcf)cti Oern und Paris.
(Saal 3ur 0ßt%en Ejermanbab)

in ben Sagen uom 29.—31. ^ebruar (Samstag—ÎÏÏontag, je«

meits »ou Ulitternacbt an). Senue: Käppi, Haößofen, £eber«

gurt unb Sucbgamafcßen. Dertauf ber genauen, mit ber Stopp«
ußr tontrollierten (Ergebniffe auf allen Polijeipoften »om 28.

bies, morgens Ufr an. Sollten fieß bie Ulatcßeure fo »er«

beißen, baß fie bis Ulontag Ubenb nießt 311 trennen finb, mirb
ber Dienstag«Ulartt oerfeßeben. — (Eßrenpräfibenten: poIi3ei«

cberft (Srün, Paris, unb pol^eiforporal Scßmar3, Hern.
Sollte einer für 3mei fiegen müffen, erßält er eine

leberne UTebaiüe, (SoIbtran3 1111b 8 Sage (£j;tra«Urtaub.
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Maskenball.

Die Börse erst füllen»
Das Gesicht sich veràecken»

's steht bös' jetzt in der Bundesstadt,
Besonders xunkto „Tugend",
's tanzt täglich fast, bis Mitternacht
Die liebe, gold'ne Jugend.
Auch ält're Leute gibt es, die
Das Bein im Tanze schwenken,

Ganz ohne Sitte und Moral
Und Lthik zu bedenken.

Das anàre enthüllen —
Dann los mit àem Necken î

Fastnachtselegie.
Die Wände sind ganz vollgeklebt
Mit schrecklichen Plakaten,
Die mehr „Bekleidungslosigkeit"
Als Geist und Witz verraten.
Sie locken zielbewußt und schlau

Zu all' den Maskenbällen,
Die doch zumeist nichts and'res sind
Als trübe Unheilsquellen.

Aarneval.
Alles ist aus Rand und Band!
Narren! Ueb'rall Narren!
Zeder sucht nach Flirt und Tand! —
Narren!

Daß er wirklich ist ein Wicht,
Reiner will gestehen.
Reiner läßt sein wahr' Gesicht

Sehen...

Zeder deckt's mit Schminke zu —
Ach die Maskerade!
Und die Zunge lügt allzu
Fade!

Ueberall nur Trug und Schein!
Prahlen! Glanz! Versprechen!
Spielen Schmieren Schwindeln fein
Zechen!

Aber so ist halt die Welt:
Man muß sie betrügen!
Oft wird der, der Lug erzählt,
Siegen!

GST

Mer si nid rich, aber furchtbar vor-
nehm! GTT

Man sieht dort manch', sonst kluge Maid
verrückt im Rreise hüpfen,
Und trotz dem kurzgeschürzten Rleid
Die Beine auch noch lüpfen.
Man sieht manch Zunggesellin dort,
Die kühn als Pierrette,
Die Beine kreuzt nach Männerart,
Zm Mund die Zigarette.

Man sieht manch' Fräulein Doktor dort
Zur Negerpfeife hüpfen,
Mit Männern flirten, die nicht wert
Das Schuhband ihr zu knüpfen.

Liebe empörte Genossin Tagmacht!
Also erstens hast du schwer daneben geschossen, mich eine

Spießerseele zu nennen. Es sind noch nicht so viele Zahre
her, daß ich aus der hiesigen Sekundärschule „fortgegangen
worden bin", weil eine Zeitung einen Artikel von mir brachte,
in den ich meine spießerigen Lehrer karikierte. Damals lachten
sich die „Genossen" ins Fäustchen. Aber wenn man dann
einmal auch die andern drannimmt, die lieben Genossen ein

wenig unters Licht stellt — ja gelt, das ist etwas anderes!
To war's nicht gemeint! — Zch bin genau wie Deine Leser,
ein „Mansardenbewohner" und ein ganz gewöhnliches, all-
tägliches Arbeitspferd. Es ist auch noch nicht lange her, daß
ich mit großem Stolz und haushoher Begeisterung am Mai
hinter der roten Fahne hergelaufen bin. Znzwischen bin ich

Nun ein „Verein für mich allein" geworden und gehöre weder
Zu Spießer noch zu Sozi. Aber immerhin äußerlich zu letzteren,
jedenfalls ins Theater kann ich nur, wenn Volksvorstellung
lft. Der liebe Genosse Vogel und noch mele andere „Genossen"
die etwas höheren Theibs sind bei den Sozi, besuchen Volks-
Vorstellungen und ähnliche Anlässe nie. Erstens natürlich weil
sie es finanziell nicht nötig haben und zweitens wegen dem
Publikum: den vielen „lieben Genossen" und „Genossinnen."
iDie sollte also besagter Redaktor überhaupt wissen wie es bei

Sieht kluge Frauen dort im Tanz
Sich drehen so vermessen,

Daß sie aufs „Frauenstimmrecht" selbst

Oft stundenlang — vergessen. Sskts LiuMsb.
GSG

Volksvorstellungen hergeht. Er schreibt lediglich, weil es seine

Pflicht ist, gegen alles „un-sozi-haftes, möglichst gepfeffert
zu antworten, ob Grund da ist oder nicht. Bei mir bekrittelt
er leider grad das Lätze. Es ist mir das Neueste, daß nur
Spießer „Bildung" haben. Genossen, läßt ihr euch das bieten?
Zch, obschon „Spießer" genannt, besitze zwar jene „Büldung", die

er meint, nicht. Deswegen weiß ich aber gleichwohl sehr genau,
daß man das Maul zu halten hat, sobald die Vorstellung beginnt.

Womit ich verbleibe mit herzlichen Grüßen!
Ex-Genossin G. Grundmann.

Polizeimatch auf ».Griechisch-Römisch"
zwischen Bern unà Paris.
(Saal zur heiligen ksermandad)

in den Tagen vom 29.—sx. Februar (Samstag—Montag, je-
weils von Mitternacht an). Tenue: Räppi, Badhosen, Leder-

gurt und Tuchgamaschen, verkauf der genauen, mit der Stopp-
uhr kontrollierten Ergebnisse auf allen Polizeiposten vom 28.

dies, morgens 4 Uhr an. Sollten sich die Matcheure so ver-
beißen, daß sie bis Montag Abend nicht zu trennen sind, wird
der Dienstag-Markt verschoben. — Ehrenpräsidenten: Polizei-
cberst Grün, Paris, und Polizeikorporal Schwarz, Bern.

Sollte einer für zwei siegen müssen, erhält er eine

lederne Medaille, Goldkranz und 3 Tage Extra-Urlaub.
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